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ltalieniſcher Trauben befürchten, wird unter Strafe geſtellt. Sie 
ehen, es iſt der Wille und die Abſicht der Regierung, der Wein⸗ 
Panidered ernſtlich entgegenzutteten. Aus diejem Grunde 
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brauchen Ste alſo nicht gegen die Verträge zu ſtimmen; Sie 
werden vielmehr gut thun, wenn Sie Ihren ablehnenden Stand⸗ 
punkt korrigiren. 

Abg. Dr. Bamberger (dfr.): Die Ankündigung des Staats⸗ 
ſekretärs, betreffend Einbringung eines Geſetzes über die Weinde⸗ 
klaration ijt mir erfreulich. Ich hoffe, ich werde ihm meine Zuſtimmung 
geben können. 

Was die Herabſetzung des Weinzolles in den Handelsverträgen 
anbetrifft, fo habe ich, führt Abg. Bamberger aus, keine Klagen 
aus meinem auch Wein bauenden Wahlkreiſe gehört. Die Kon⸗ 
kurrenz fürchtet man dort nicht, denn wenn nichts geerntet wird, 
würd auch nichts verkauft und wenn vel geerntet wird, reicht der 
Durſt für Alles aus. Ich erinnere mich aus dem Jahre 1848 
eines Bildes, worauf der bekannte Hecker dem Volke Brod dar⸗ 
bietet, um ſeinen Hunger zu ſtillen; darunter jand: Hunger 
haben wir keinen, edler Volksvertreter, aber Durſcht! (Heiterkeit). 

Der Zoll auf friſchgeſchlachtetes Fleiſch ſoll von 20 auf 15 
Mark herabgeſetzt werden, mit Ausnahme des Schweineflei⸗ 
ſches, für welches ein Zoll von 17 Mark feſtgeſetzt wird. 

Abg. Hoffmann (Sachſen) bedauert, im Intereſſe des 
Grenzkreiſes, in welchem er wohnt, daß der Verkeyr mit Schweinen 
von Oeſterreich nicht vollſtändig frei gegeben iſt; er wünſcht für 
Grenzkreiſe eine Ermäßigung des Zolles auf 5 Mark. 

Geheimer Regierungsrat Haenle erklärt, er könne nicht in 
Ausſicht ſtellen, daß es möglich ſein werde, in Grenzbezirken ge⸗ 
ſchlaanete Schweine zum Zonlſatz für lebende Schweine über die 
Grenze zu bringen. 

Beim Zoll auf Reis, 4 Mark, der nicht ermäßigt wird, 
bittet Abg. Uhlendorff (dfr.) um eine Herabſetzung des Reis⸗ 
zolles eutſprechend der Herabſetzung der Getreidezölle. 

Schatzſekretär von Maltzayn: Oeſterreich hat eine ſolche 
Herabſetzung nicht gefordert; die Sache unterliegt unſerer Ent⸗ 
ſchließung, aber hier iſt wohl nicht der Ort, darüber zu ver⸗ 
handeln. 

Abg. v. Kardorf (Reichsp.): Ich kann mich den Bemer: 
kungen von deutſchfreiſtuniger Seite über die Poſition von Reis 
nur auſchließen. Der Neiszoll wurde feiner Zeit mit dem Weizen⸗ 
zoll erhöht ;, wenn wae jetzt herabgeſetzt wird, fo ſehe ich nicht, 
wie man ſich der Konſequenz, auch den Reiszoll zu ändern, ent⸗ 
ziehen kann. 

Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.) : Ich muß einige weſentliche 
Bedenken gegen die Poſitionen des gröberen wie feineren Papieres 
geltend machen. Die öſterteichiſche Papierfabrikation nimmt einen 
größeren Aufſchwung, fie dat Sountagsarbeit und billiges Holz⸗ 
material, billigere Löhne und koloſſale Waſſerträfte zur Ver⸗ 
fügung. Dazu kommt die ſehr gunſtige Lage Oeſterreichs in 
Bezug auf die Waſſerwege nach Norden und nach Weſten, fle 
transporurt nach Hamburg und durch den Donau⸗Main⸗Kanal 
ebenſo billig, wie Deutſchland. Jetzt wird nur der Papierzoll 
von 10 auf 6 Mk. herabgeſetzt, und Oeſterreich behält ſeinen 
Lumpenausfuhrzoll. Souſt findet bei jeder kleinen Etatspoſition 
gründliche Prüfung ftatt, und hier ſchweigt man mit Riäckſicht auf 
das Drängen der Regierung, welche die Vorlagen in dritter 
Leſung noch vor Weihnachten erledigt ſehen will, anſtatt dieicibe 
nach Neujahr vorzunehmen. Ich ſchiebe die Verantwortung dafür 
lediglich der Regierung und den Parteien zu, welche zu dieſer 
Ueberhaſtung ohne gründliche Prüfung und Rücksprache mit den 
Wählern drängen. (Lebhafter BWerjall rechts). 

Staatsſetretär don Bönticher: Die Regierung wird ſich der 
Verantwortung für die Bollmaßregeln nicht entziehen, ſie kann 
das mit gutem Gewiſſen, denn fe iit fih bewußt, daß fle bei 
dem Vertrag die vatertändiſche Wirtyſchaft in erheblichem Maße 
gewahrt hat. Wie ſtehts denn mit der Papierinduſtrie? Die Aus⸗ 
fuhr von grauem Löſchpapier betrug 1889 154000 Doppelcentner, 
die Einfuhr 7000 (hört, hört!) Bei Pappen die Ausfuhr 151000 
Doppelzentuer, die Einfuhr 12000, bei Schreib. und Druckpapier 
die Ausfuhr 275000 Doppelzeniner, dle Einfuhr 18000. Sie 
ſehen alſo, daß die Papierinduſtrie eine der leiſtungsfähigſten In⸗ 
duſtrieen Dentichtands und vorwiegend Exportinduſtrie iſt. Was 
den öſterreichiſchen Haderausfuhrzoll betr t, ſo hindert uns 
ja kein Vertrag, auch einen ſolchen Zoll einzuführen, aber ich 
bezweifle, ob der Herr Graf Arnim Glück mit elnem ſolchen Vor⸗ 
Idjlage haben würde. 

Abg. Graf von Arnim: Wenn auch die Exportziffern von 
1889 hoch und erfreulich ſind, ſo glaube ich, daß ſie in den letzten 
Jahren ertzeblich zurückgegangen find. Namentlich hat die Holz ⸗ 
ſtoffausfuhr abgenommen und viele der a rilen ſtehen ſtill oder 
find: dem Banterott nahe, was um ſo bedenklicher iſt, als die 
Holzſtofffabritation ein landwirthſchaftliches Nebengewerbe iſt, 
welches erſt vor kurzer Zeit mit erheblichen Koſten eingerichtet iſt. 
Möge ſich die Regierung an dieſe Stunde erinnern, wenn 100 000 
Arbeiter dieſer Induſtrie brodlos werden. 

Zur Schwelneeinfuhr (der Zoll auf Schweine ſoll von 6 auf 
5 Mart herabgeſetzt werden) nimmt noch das Wort: 

Abg. Graf v. Mirbach (fonj.), Er meint, der kleine Mann 
ſei mehr Produzent als Conſument in Bezug auf das Schweine⸗ 
fleiſc. Wenn man eine Prämie auf die Entvölterung des Oſtens 
ſetzen wollte, ſo möchte man ſie demjenigen zuerkennen, der erſtens 
das Einfuhrverbot amerifanifaen Schweinefleiſches aufgehoben und 
der zweitens den Schweine zoll herabgeſetzt hat. 

Abg. Fürſt v. Hatzfeldt (Reichsp.)? Es glebt viele kleine 
Leute, die keine Schweine verkaufen können. Das Schweinefleiſch 
iſt aber für den Arbeiter das billigſte und wiutommenſte Fleisch, 
deshalb halte ich ſeine Verbilligung für ein Mittel, der arbeitenden 
Bevölkerung zu helfen. 

Es folgt die Abſtimmung. Die Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle von 5 auf 3,50 Mark wird mit roßer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Dagegen ſtimmt ungefähr die älfte der Konſervativen 
und die Antiſemiten. 

Die Abſtimmung über den Zall auf Wein und Weinbeeren 
iſt auf Antrag der füddentichen Abgeordneten Bürklin, Menzer 
und Buhl eine namentliche. 

Das Ergebniß iſt die Annahme der Zoll Poſition mit 188 
gegen 60 Stimmen. 


Die weitere Berathung wird auf Donnerſtag vertagt. 
— 
Bur Lage. 

Bei der Einzelberathung, der am Mittwoch im Reichstage 
die Hauptpoſten der deutſch-öſterreichiſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
verträge unterworfen wurden, fand bereits eine Abſtimmung 
ſtatt und zwar über Getreide⸗ und Weinadtle. welche 


mit Sicherheit ſchon den Schluß zuläßt, die Handelsverträge 
werden auch bei der Abſtimmung im Ganzen mit großer 
Mehrheit angenommen werden. Dagegen ſtimmen werden 
zweifelsohne nur einige Konſervative — grundſätzliche Gegner der 
Herabſetzung der Getreidezölle — und die Paar Antiſemiten, 
welche bekanntlich in den Verträgen vorzugsweiſe eine Be⸗ 
günſtigung deutſcher und öſterreichiſcher „Handelsjuden“ ers 
blicken. 

Was einen Theil der Konferbativen zu der ablehnenden 
Haltung veranlaßt, iſt offenbar die Befürchtung, es handle 
ſich um den erſten Schritt zur gänzlichen Beſeitigung 
der Getreidezölle. Abg. Hol h⸗Parlin ſagte dies z. B. neulich 
auch und meinte, 5 Mark gewährten einen mäßigen, 3,50 
Mark keinen Schutz für die „nationale Arbeit der Lands 
wirihſchaft.“ Dieſe Anſicht wird ſelbſt von einer großen 
Anzahl Agrariern (darunter auch die Polen) nicht getheilt; 
wir theilen ſie auch nicht. Der Zoll von 5 Mark war wohl 
u hoch gegriffen. Erfreulich iſt es jetzt, daß die Herab⸗ 
etzung wenigſtens als Ausgleichmoment gegenüber Oeſter⸗ 
reich in Betracht kommt und uns von dieſer Seite Zuge⸗ 
ſtändniſſe ſichert, während eine frühere Herabſetzung der Gee 
ſammtheit in Deutſchland weit geringere oder gar keine 
Vortheile gebracht hatte. Die Re terung hat aus guten 
Gründen ſich das ganze letzte Jahr fo geſtellt, als ob bei ihr 
die Agitation gegen die hohen Getreidezölle gar nichts fruchte, 
dieſer Tage hat aber Miniſter von Bötticher im Reichtage 
erklärt: 

Gegen ſo hohe (5 Mark.) Getreldezölle wird agitirt. Wo 
Agitationen auftreten, muß die Reaterun nachſehen, ob nicht 
irgendwo ein Grund berechtigter e beſteht, 
und das ſicherſte Mittel gegen Agitationen iſt, die berechtigte 
Unzufriedenheit zu beſeitigen. Halten wir heute der Zoll von 
5 Mark feſt, und laſſen ſo das große Werk der Handels⸗ 
verträge ſcheitern, ſo wird allerdings die Unzufriedenheit weiter 


Kreiſe gerecht, und erſt recht aller Agitation Thür und Thor 
geöffnet. 


Vom Reichstage. 
142. Sitzung am 16. Dezember. 

Die zweite Berathung des deutſch⸗öͤſterreichiſchen 
Handels vertrages wird fortgeſetzt. 

Graf Mirbach (konſ.) bedauert die Herabſetzung des Hopfen⸗ 
zolles von 20 auf 14 Mk., weil der Hopfenbau für die kleinen 
Leute auf dem Lande von beſonderer Bedeutung ſei. Schon in 
den letzten Jahren ſeien die Hopfenpreiſe ſo gedrückt geweſen, daß 
von Verdienſt nicht mehr die Rede jei. 

Staatsſekretär v. Maltzayn⸗Gältz erwidert, daß, wie von 
Oeſterreich nach Deutſchland, fo auch von Dentid)lamd nach Oeſter⸗ 
reich in erheblichen Mengen ausgeführt werde und daß auch der 
öſterreichiſche Hopfenzoll von 10 auf 7 Gulden ermäßigt fet. 

Bei der Tarif⸗Poſition „Wein und Moſt“ bemerkt 

Abg. Haerie (Volkspartet) als Vertreter des größten wür⸗ 
tembergijdien Weinbaukreiſes, er würde fic) die Herabſetzung des 
Weizenzolles von 24 Mk. auf 20 Mt. gefallen laſſen, aber um den 
Preis einer genügenden Aufrechterhaltung des Traubenzolles, der 
ja nach dem Vertrage um nicht weniger als 60 Prozent herabgeſetzt 
el. Man feye ja geradezu eine Prämie auf die Einfuhr von 

rauben. Wenn Herr v. Caprivi fage, er wole dem italieniſchen 

Wein auf deutſchem Boden ein Schlachtfeld eröffnen, fo miifie er 
eutgegnen, ein gut Stück des deutſchen Weines werde auf dieſem 
Schlachtfelde bleiben. . 

Abg. Weiß (Eßlingen nl.) beklagt ebenfalls die ſchwere Porn. 
kurrenz, die dem deutſchen Weinbauer durch die Herabſetzung des 
Traubenzolles erwachſen werde. Auf dem Wege der Gotthards⸗ 
dahn mache er fi anheiſchig, die italiemſchen weißen Weine zu 
26 Mk., 28 Mk., höchſtens 30 Mk. pro Hektoliter in Deutſchland 
zum Verkauf zu ſtellen, während die würtembergiſchen Weine 
ähnlicher Qualität unter 40 Mk. nicht herzuſtellen feien. Die weißen 
italieniſchen Verſchnittweine dürften nicht unter 20 Mt. ſtatt 
10 Mk. verzollt werden. In Würtemberg würden Tauſende 
kleiner Betriebe geſchädigt werden. 

Würtembergiſcher Geſandter v. Mo ſer erwidert, wenn man 
elnmat, wie das die Re ierungen thun, einen Vertrag mit 
Italien für nothwendig hatte, müßten auch Deutſcherſeits Bus 
eſtändniße gemacht werden und zwar naturgemäß angeſichts der 
talieniſchen Produktionsverhältniſſe deim Wein. Die Herabſetzung 
der Traubenzólle würde auch vorausſichtlich in Süddeutſchland 
ar nicht fo tragifd) genommen werden, wenn nicht in den letzten 
Jahren zwei Zufälligkeiten zuſammen getroffen wären: eln un⸗ 
gewöhnlich niedriger Ertrag in Deutſchland und auf der anderen 

elle ein ſehr hoher Ertrag in Italien. Die Befürchtungen, die 
sn wegen des Weinbaues an den Vertrag knüpfe, ſeien über⸗ 
trieben. 

Abg. Pflüger (dfr.) erwartet keine Schädigung des badiſchen 
Weinballes. Viele italieniſche Weine ſeien für uns einfach un⸗ 
peniebbar und dienen nur zur Verbeſſerung unſerer geringen 
eutſchen Qualitäten. Die Handelsverträge begrüße er mit 
großer Freude, da er in ihnen den erſten Schritt zur Gründung 
eines mitteleuropäiſchen Zollbundes erblicke, der unter Deutſch⸗ 
lands Führung entſtehe. (Beifall). 

Abg. Dr. Buhl (nat. ⸗lib.) erklärt, gegen die Herabſetzung 
des Weinzolles von 24 auf 20 Mt. habe er wenig einzuwenden, 
. aber auch nicht, daß die Herabſetzung des Zolles für Ver⸗ 
chnittweine auf 10 Mk. unſerem Weinhandel etwas nützen werde. 
Der Bedarf für ſolche Verſchnittweine fei überhaupt nicht groß. 
Sehr erhebliche Bedenken aber hege er gegen die Zoltherabſezung 
bei dem Traubenzoll von 10 auf 4 Mk. Namentlich würde der 
pfälziſche Portugieſerweinbau infolgedeſſen ſtark heruntergehen oder 
womöglich ganz verſchwinden, was im Intereſſe der kleinen Wein⸗ 
bauern ſehr bedauerlich wäre. 

Der badiſche Centrumsabgeordnete Lender hegt keine Be⸗ 
fürchtungen hinſichtlich der Wein⸗ und Traubenzölle. Entgegen⸗ 
geſetzter Anſicht iſt der konſervative Abgeordnete Menzer, der 
überhaupt ein Gegner der Handelsverträge iſt. Von den Eliäffern 
kreten die Abgeordneten Hidel und Winterer entſchieden für 
die Ermäßigung der Weinzölle im Intereſſe der Konſumenten ein, 

agegen iſt det Elſaſſer Simonis gegen die Ermäßigung der 

eins und Traubenzolle. 

„ Badiſcher Bevollmächtigter Geh. Rath Scherer erklärt, daß 
die badiſche Regierung genau auf demſelben Standpunkt ſtehe, wie 
Abg. Lender. 

„ Staats ſekretär v. Bötticher bemerkt u. A.: Leider fet es 
nicht gelungen, vor drei Jahren das vorgeſchlagene Weingeſetz zu 
erledigen. Die Frage des Deklarationszwanges (Angabe über 
die Zuſammenſetzung des Weines) ſei ſeitdem jedoch welter unter 

ziehung von Sachverſtändigen Konferenzen im Reichsgeſund⸗ 
heitsamt erörtert worden, und der Erfolg ſei ein Weingeſetz, 
welches vor allem die Zweifel beſeitigen wolle, die das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz hinſichtlich der Weinbereitung gelaſſen hat. Was unter 

ſchung zu verſtehen ſei, war bisher dem richterlichen Ermeſſen 
Kian frei gelaſſen. In der Geſetzesvorlage werden aber be⸗ 
ſtimmte ethoden als ſolche bezeichnet, die als Fälſchungen an⸗ 
zeſehen werden müſſen, insbeſondere die Herſtellung von Weinen 
unter Verwendung eines Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf ganz 
oder theilweise ausgepreßte Trauben, alſo das, deſſen Ausbreitung 

ie durch die Handelsverträge (Mehreinführung eingeſtampfter 


Did) die neuen Handelsverträge werden ja zweifellos 
viele Einzelintereſſen verletzt oder die Intereſſenten bil⸗ 
den es ſich wenigſtens ſo ein — das kann man z. B. auch 
aus den Reden über die Wein⸗ und Traubenzölle 
herausleſen. Süddeutſche Winzer wollen von einer Begünſti⸗ 
gung der italieniſchen Traubeneinfuhr nichts wiſſen, die 
Händler denken zum Theil anders. In Ela + Lothringen 
herrſchen auch grundverſchiedene Anſichten über die Wirkung 
jener Zollherabſetzung. Zwei anſcheinend ſehr weinkundige 
Herren, Stadtpfarrer Winterer aus Mühlhauſen und Doktor 
Lender aus Baden wandten ſich beſonders gegen die Wein⸗ 
ſchmierer und Pautſcher, denen ihr ſchnödes Handwerk zu 
legen den Regierungen aus den Verträgen eine ganz bes 
ſondere Pflicht erwachſe. Wie Herr von Bötticher mittheilte 
ſteht ja in der That endlich ein „Weingeſetz“ bevor, da 
das Licht der Welt erblicken wird, wenn das „Trunkſuchts⸗ 
ade im Bundesrathe die Taufe erhalten hat. 

er einzige Weinproduzent im hohen Hauſe, der durch 
dieſe von ſeinen Berufsgenoſſen zur Lebensfrage erhobene 
Angelegenheit nicht im Mindeſten beunruhigt ſchien, war der 
Freiherr von Unruhe⸗Bomſt; er las geruhſam ſeine Kreuz⸗ 
zeitung und nickte inzwiſchen auch eg ein bischen ein. Nun, 
als tapferer Patriot mag er es für ſeine wichtigſte Sorge 
halten, daß ſeine Trauben, die dem Ruſſen ja am nächſten 
hängen, für ſie noch recht lange ſauer bleiben. 

um auch äußerlich dieſe Weindebatte zu kennzeichnen, 
waren auf dem Tiſche des Hauſes zwei rothe und eine weiße 
Weinprobe niedergeſetzt, die gelegentlich mit ſeierlicher Miene 
gekoſtet wurden. Daneben lag ein Stück Schwarzbrod. 


„Nur immer langſam voran“ fagen mit Fürſt Bis⸗ 
marck zu der eiligen Berathung der Handelsverträge ver⸗ 
ſchiedene Agrarier. Es iſt zwar gar nicht abzuſehen, was 
dabei mit gewonnen werden ſoll, wenn aufgezählt wird, daß 
dieſer oder jener Zweig der Juduftrie und Landwirthſchaft 
möglicherweiſe geihädigt werden könnte, denn die Wahl heißt 
bei dergleichen Handelsverträgen doch nur: entweder im 
Ganzen ablehnen oder annehmen! Es kann ſich in Wahr⸗ 
heit bei der Verzögerung der Geſammtabſtimmung in der 
Hauptſache nur um Reden aus dem Fenſter heraus an die 
Einzelnen intereſſirten Wählergruppen und um die „Sal vi⸗ 
rung“ des eigenen Volksvertreter-Gewiſſens handeln! Aller⸗ 
dings können ſich deutſche Volksvertreter darauf berufen, daß 
das italieniſche Parlament mit der Berathung noch nicht 
einmal begonnen hat, und daß die Verträge der Berner 
Bundes verſammlung gar erſt am 20. Januar vorgelegt werder 
ſollen. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe fanden am 
Dienstag und Mittwoch wieder größere Debatten ſtatt, bei 
denen im Weſentlichen auf der einen Seite die Deutſchen, 
mit den Polen und der Regierung verbündet, gegen die Jung⸗ 
czechen ſtritten. 

Der Obmanu des Ausſchuſſes für die Handelsverträge 
Abg. Bilinski (Pole) dankte dem Handelsminiſter für das 
durch die Handelsverträge geſchaffene Werk, das von euro⸗ 
pälſcher Bedeutung fei. Der Ausſchuß nahm den Vorſchlag 
Bilinski's an, nach der Debatte über die Geſammtverträge 
fofort über die Annahme abzuſtimmen, einen einzigen 
Referenten zu beſtellen ſowie die Arbeiten jedenfalls vor 
Weihnachten zu beenden. 

Der öſterreichiſche pandelsminiſter bemerkte im Laufe 
ſeiner Rede, der deutſche Reichskanzler v. Caprwi habe im 
Reichstage die Verträge in fo überzeugender, klarer und dabei 
für die Verbündeten fo an erkennender und ſempathiſcher Weile, 


vertreten, daß er vollen Anſpruch auf den Dank Oeſterreichs 
hätte erheben müſſen, mindeſtens aber davor hätte ſicher ſein 
ſollen, daß ſeine Aeußerungen, wie dies zum tieſſten Be⸗ 
dauern der öſterreichiſchen Regierung geſchehen ſei, in ge⸗ 
bäfiger Weile beſprochen würden (wie neulich vom Abg. 
Lueger). Der Minfter hob alsdaun hervor, die durch das 
Zwammenwirken der Staaten des Dreibundes zu Stande 
Bann Verträge bildeten ein einheitliches Ganzes. Es 
önne keiner für fic) abgelehnt werden, wenn ein anderer 
aufrecht bleibe, nicht weil die Regierung es ſo wünſche, ſondern 
weil die Verträge abſichtlich in einander verklamme rt worden 
ſeien. Die Regierung wolle dieſes wirthſchaftliche Gebiet 
Achern, Später erweitern und das Gelingen des Werkes, 
das die öffentliche Meinung für ſich habe, nicht in Gefahr 
bringen laſſen. 

Abg. Kozlowski erklärte, gleichwie die polniſchen Mbs 
geordneten des deutschen Reichstages könnten auch die Polen 
Deſterreichs ſich nicht der hohen Bedeutung der Verträge bes 
züglich der Annäherung der Völker, der Stärkung des Drei⸗ 
bundes, der Verſorgung des Weſteus wit den Produkten der 
Landwuthſchaft Oeſterreichs, ſowie des Güteraustauſches in 
Mittelenropa verſchließen. 

Der Czechenführer Abg. Gregr ließ auch die Berathung 
der Hand elsverträge nicht vorübergehen, ohne ſeinem Haß 
gegen die Regierung Luft zu machen, er ſagte u. a.: die 
Köuigswahl von 1526 wäre anders ausgefallen, wenn die 
Vorfahren die Mißhandlung ihrer Sprache und Nationalität 
dorausgeſehen hätten; er wurde dafür nachdrücklichſt vom 
Präſidenten zur Ordnung gerufen. 

Während die früheren Regierungen in Holzſchuhen auf 
dem böhunſchen Volke herumtrampelten, theitte Graf Taaffe, 
jo ſagte Gregr weiter, als feiner Hofmaun mit Lackſtiefeln 
au daſſelbe Fußtritie aus. Aus Haß gegen die ſlaviſche 
Natioualität ſcließe Oeſterreich ein unnatürliches Bünd⸗ 
niß mit dem Gibreinde des Reichs, klammere ſich krampf⸗ 
han an das Deutſche Reich, und fege jeine eigene Exiſtenz 
aufs Spiel. (0 


Die neuen Handelsveriräge laſſen anſcheinend die ruſſüche 
Reg erung ſehr kühl; man thut, als ob fie Rußzlaud gar 
aut berührten. Judeſſen fürchtet man in Wuklichkeit, daß 
die Verträge Rußlands Getreide grogentyeild von dem bis⸗ 
bisherigen Markte verdrängen können. Einer Befürchtung 
die „Petersb. Zig“ Ausdruck, indem jie ſchreibt: 

„Die handelspolitiihe Lage ſtellt fic) für Rußland einiger» 
maßen heikel. Selbſt wenn alle Ausſichten, mit denen wir 
heute noch in die Zukunft blickeu, ſich verwirklichen, ſo bleibt 
doch immer der eine Schwere Mißſtand, daß umeve nächſten Ma Da 
barn gen W jten, die natürlichen Konſumenten unſeres Ueber- 
ſchuſſes, ſich gegen uns abidiliegen. Dieſe eine Tuatjade giebt 
uutere Lage em jo eruſtes Gepriie, daß uns heute ſchon leb⸗ 
hafte Sorge um eie Gestaltung der Zutuuft unſeres Ausfuhr⸗ 
haudels erfüllt. 

Jenuſeis des großen Waſſers ſchenkt man natürlich den 
europäiſchen Handelsverträgen auch die gebührende Beachtung, 
den Nordamerikanern ſoll, trotz ares Mac⸗Kinley Zoll⸗ 
tarifs gegenwärtig gar nicht wohl zu Muth jen. In Süd⸗ 
amerika haben, wie es heißt, die Republiken von Argen⸗ 
turien und Braſilien die Aoſicht, mit denjenigen europaiſchen 
vi gierungen Verhandlungen anzuknüpfen, welche Handels. 
verträge mit Deutſchland abgeſchloſſen haben, nämlich mt 
Belgien, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und außerdem mit Eng⸗ 
land. Die Biegterungen der beiden ſüdamerikaniſchen Ber 
publifen follen beabſichtigen, die Eingangs zölle auf franzöſiſche 
E. zeugniſſe in Beantwortung der franzöſiſchen Tarife auf 
Getreide und Kaffee beträchtlich zu erhöhen. 

Braſilien hat für den Bezug von Brotfrüchten allerdings 
keine Bedeutung, dagegen nimmt Getreide in Argentinien 
bereits jetzt die zweite Stelle der Aus uhr zwiſchen Wolle 
und Häuten ein, und die Ausfuhr würde ſich noch weſentlich 
steigern laſſen. 


Bertin, 16. Deso ber. 


— Der preußiſche Landtag ſoll für Dlenstag, den 
12. Januar, einberufen werden. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat nunmehr dem Staats⸗ 
miniſterumm einen Entwurf betreffend die Gleichſtellung 
der Lehrer der ſtädtiſchen höheren Schulen mit den 
ſtaatlichen vorgelegt. ' 

— Der Handelsvertrag mit der Schweiz, ſowie 
das Abkommen mit Oeſterreich⸗Ungaru über den gegenſeitigen 
Patent-Muſter⸗ und Markenſchutz kommen im Reichstag exft 
nach Neujahr zur Verathung. 

— Nach einer Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts iſt neuerdings ein Verſuch in größerem Umfauge 
mit Miſchbrot ausgeführt worden. Zu dieſem Zweck 
empfingen die Marinemannſchaften in Kiel und Fried⸗ 
richsort an Stelle des bieherigen Brodes Miſchbrod, be⸗ 
ſteheud aus / Noggen⸗ und ½ Weizenmehl mit je 15 pCt. 
Kleiauszug. Einige Tage ſpäter wurde Brot beftehend aus 
½ Roggenmehl mit 15 pCt. und ½ Weizenmehl ohne Klei⸗ 
auszug ausgegeben. Ueber den Ansfall des Verſuches ſollen 
die Marinetheile am 28. Dezember der Intendautur Mite 
theitung machen, ab beide Sorten Miſchbrot von den Manns 
schaften gern gegeſſen worden find, ob fie im Geſchmack 
dem Jos gebräuchlichen Soldatenbrot gleichkemmen und ſich 
bis zur Berzehrung in friſchem, geniegbarem Zuſtande ges 
halten haben und ob die Einführung von Miſchbrot, und 
von welchem der beiden Sorten befürwortet wird. 

— Der Oberſt⸗ Haus: und Hofmarſchall Graf Eulenburg 
iſt an der Jufluenza erkrankt und bettlagerig. 

— Ueber „Die Stellung der Frau in der Gegen⸗ 
wart“ ſprach am Dienftag Abend der Abgevrdnete Bebel in 
einem Lokale des Berliner Stadttheiles Friedrichshain. Der 
Beriammlung wohnten ungefähr 1000 Perjonen bei; etwa der 
vierte Theil waren Frauen. Wenn die Maſſe zur Einſicht gelange, 
fo führte er aus daß es nicht immer fo geweſen fet wie heute, fo 
werde ſie auch einſehen, daß es dann auch nickt immer ſo zu 
bleiben brauche. Chriſtenthum und Sittlichkeit ſeien heute das 
dritte Wort der bürgerlichen Geſellſchaft, und dabei huldige ſie 
einem Ausbeutungsſyſtem, (3 B. bei der Frauenarbeit) das noth⸗ 
wendig zur Unſittlichkeit führen müſſe. Die Proſtitution hänge 
nicht vom weiblichen Geſchlechte ab, ſondern von der Verſchlechte⸗ 
rung der Verhältniſſe, die es Millionen von Männern unmöglich 
mache, eine Ehe zu ſchließen, Die Ausbeutung führe zugleich zu 
einer Entartung des Volkes, daß, wenn die Entwicketung noch 
100 Jahre ſo weiter gehe, das ganze Menſchengeſchlecht unrettbar 
verloren ſein werde. Schlimm dei es, daß das Geſetz die Folgen 

eines Fehltritts nur auf die Frau abwälze, hier zeige fid der 
Uebelſtand, daß die Geſetzgebung nur in den Händen der Männer 
liege. Aus allen dieſen Verhältniſſen folge, daß auch die Frauen 
bei der ganzen Geſetzgebung ſehr intereſſirt ſeien. Die Verſamm⸗ 
Lung erklärte ſich mit dem Redner einverſtanden. 

— [Allerlei] Die Influenza tritt in Berlin unter dem 

edervieh auf i f ſterben Hühner, Gänſe und Tauben. 
isis Thierſeuche äußert ſich ähnlich wie die Influenza bei den 


Menſchen. Die Thiere werden träge, es ſtellen ſich entzündete 
Augen und heftiger Durchfall ein; das Geficder wird ſtruppig 
und fällt in wenigen Tagen ganz aus, dann treten Krämpfe hinzu, 
die den Tod herbeiführen. Der Genuß, der an dieſer Seuche 
erkrankten Thiere ift begreiflicher Weiſe im höchſten Grade gefährlich. 

— Die Unterſuchung gegen den Pajtor Harder aus 
Weißenſee wird zu einem „Maſſen⸗Prozes“ führen, da bis 
jetzt ſchon über 40 Belaſtungszeugen vernommen wurden. Die 
angeblichen Strafthaten reichen bis drei Jahre zurück. Der Vera 
haftete ſelbſt fteilt alles in Abrede; er bezeichnet die Ausſagen der 
Kinder als erlogen und behauptet, daß der ganze Prozeß ein 
Machwerk feiner in Weißenſee wohnenden Feinde fei. 

Baiern. In der letzten Sitzung der baſeriſchen Kammer 
hat ſich der Kriegsminiſter v. Safferling auch über die Frage 
der zweijährigen Dienſtzeit ausgeſprochen. Er erklärte, die 
militäriſchen Kreiſe ſeien noch lange nicht im Reinen darüber. 
Die zweijährige Dienſtzeit würde eine Vermehrung der Cadres 
(¿Rabmen”, Stammbatallloue) bedingen und erhebliche Auf⸗ 
wendungen au Geldmitteln verurſachen. Er warne davor, 
Bewährtes gegen Uunſicheres wegzugeben. 

Der bairiſche Militäretat in Höhe von 58 Millionen 
Mark iſt am Mittwoch von der Abgeordneteukammer ges 
nehmigt worden. 


England. Eine Knüppelſchlacht haben ſich Parnel⸗ 
liten und Antiparnelliten in der Stadt Waterford in Irland, 
wo eine Erſatzwahl ftattfinden ſoll, geliefert. Zwei Redner 
Namen O'Brien und Davitt hatten ich angemeldet, um die 
Kandidatur des autiparuellitiſchen Vertreters zu unterſtützen. 
Am Nachmittage kamen hunderte mit Dornſtöcken bewaffnete 
Landleute nach Waterford, um Davitt und O'Brien vom 
Bahnhof nach dem Klubhaus zu geleiten. Unterwegs wurden 
fie von den Parnelliten überfallen. Es regnete Hiebe und 
ſetzte eine Menge blutiger Köpfe; trotzdem 600 Sonderſchutzleute 
nach Waterford gezogen worden waren, endete der „Meinungs⸗ 
austauſch“ erſt nach einem ſtundenlangen Gefecht, aus dem 
die Parnelliten ſchließlich — wie ihre Geguer behaupten — 
mit Hilfe der Polizei ſiegreich hervorgingen. 

Frankreich. Admiral Gervais, der Befehlshaber des 
franzoſiſchen Flottengeichwaders, das im Hafen von Kronſtadt 
mit dem ruſſiſchen Geſchwader zuſammen das vielerörterte 
franzöſiſch⸗ruſſiiche Einvernehmen verherrlichen ſollte, iſt am 
15. Dezember zum Chef des Gener alſtabs im Marines 
miniſterium ernannt worden, theils weil das ruſſiſche 
Gepränge den Admiral mit einem gewiſſen Nimbus umwoben 
hat, theils, weil er die Eigenſchaften zu haben ſcheint, die 
Mißſtände, die im franzöſiſchen Marineweſen eingeriſſen find, 
iu beieitigen. Die Franzoſen verſprechen fid in einem Bus 
unftskrieg alles Mögliche von ihrem Admiral. 

Spanien. Nach der Antunit des Prinzen Albrecht von 
Preußen in Madrid begab fic) der Minifterpräfident Cae 
novas del Caſtillo in Umform mit dem Bande des Rothen 
Adlerordens zu dem Prinzen, um denſelben zu begrüßen. 
Prinz Albeecht beabſichtigt, fin am Freitag nach dem Escurtal 
zu begeben, um einen Krauz auf das Grabmal des Königs 
Alphons zu legen. 

Rußland. Die diesjährigen Wintermanöver finden 
unter Betheiligung von 80 000 Mann aller Truppengatiungen 
im Gouvernement Lublin ftatt. 

Am Mittwoch iſt eine kaiſerliche Verordnung veröffentlicht 
worden, nach welcher die aus zwei neuen Dragoner » Regis 
mentern, einem tartariſchen und einem Uralkoſaken⸗Regimente 
gebildete 15. Kavallerie » Dwijion dem 15. Armeekorps, mit 
dem Stabsquartier in Warſchau, einzuverleiben iſt; die 13. 
Kavallerie⸗Diviſion ſoll aus dem Verbande des 15. Armee⸗ 
korps ausſcheiden und dem Kommandirenden der Truppen 
des Warſchauer⸗Militärbezirks unmittelbar unterſtellt werden. 
— Die ganze Maßregel kommt anch nur wieder auf eine 
Truppen⸗Verſchiebung von Weft nach Dit heraus. 

Auf den ruſſiſchen Südbahnen follen große Getreide⸗ 
maſſen der mangelhaften Vorkehrungen wegen unbejörs 
dert liegen. 

Die ruſſiſche Regierung glaubt wieder einmal einer Ver⸗ 
ſchwörung auf die Spur getommen zu rein. In Petersburg 
find eine Anzahl Perjonen aus allen Geſellſchaftsklaſſen vers 
haftet, in Warſchau hat man fünfzig Meuſchen auf die Cis 
tadelle ceſchleppt. Warum? Mun jie hatten die grenzenloſe 
Frechheit, zu einer Proklamation, worin die Gewährung eine 
Berfafinug erbeten wurde, ihre Zuſtimmung zu geben. Sis 
birien wird wohl bald wieder neue Koloniſten bekommen! 

In Perſien herrſcht große Aufregung wegen der Ver⸗ 
pachtung des Tabatsmonopols an eine engliſche Geſell⸗ 
ſchaft. In Meſched und anderen Orten iſt es ſchon deswegen 
zu Tumulten blutigen Cuarakters gekommen. Der Over⸗ 
prieſter von Kerbela hat den Gläubigen das Rauchen ver⸗ 
boten und ihnen das Zerbrechen aller Pleiſen befohlen. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 17. Dezember 1891. 


— Bon einem ſcharfen Oſt winde begleitet, iſt heute 
mit Eis und Schnee der Winter eingezogen. Heute früh 
von 8 Uhr ftand das Queckſilber im Thermometer 2 Grad 
unter Null; das Barometer iſt beträchtlich geſtiegen und das 
ſoll ja beſtändiges Wetter bedeuten. Die Weichſel hat die⸗ 
ſelbe Wajferböhe wie geſtern, der Pegel an der Brücke weiſt 
noch immer 0,80 Meter nach. 

— Trotz der Nähe des Weihnachtsfeſtes wollte ſich noch 
immer nicht die rechte Weihnachtsſtimmung einftellen; das 
Wetter war fo herbſtlich, faſt ſommerlich; die Zeiten find fo 
ſchlecht, das Geſchäft fo wenig befriedigend, wo ſoll da die 
Stimmung herkommen? hörte man ſagen. Nun, was das 
Wetter betrifft, ſo hat es ſich gebeſſert. Es iſt leichter Froſt 
eingetreten und die Natur hat the weihnachtliches Gewand 
angelegt, das von Tauſenden von Schneeeryſtallen blitzt und 
das niemals aus der Mode gekommen iſt. Und es war auch 

eit, daß ſie es anzog, denn überall ſteht in den nächſten 
Tagen der Weihnachtsmarkt bevor, und zu dieſem gehört nun 
einmal das Treiben der Schneeflocken. Ja, der Weihnachts⸗ 
markt, das iſt auch ſo eine Macht, deren Einfluß auf das 
Gemüth nicht zu unterſchätzen iſt. Auch unter denjenigen, 
die nicht geneigt find, dud nur für eines Pfennigs 
Werth an den Verkaufsſtänden zu erſtehen, wird es nur 
wenige geben, die an ihnen vorüber gehen können, ohne ſich 
wunderſam ergriffen zu fühlen. Gerade die Einfachheit, ja 
ſelbſt Aermlichleit der dort ausgelegten Waaren ſcheint in 
ganz beſonders enger Beziehung zu dem Gedanken des Weih⸗ 
nachtsfeſtes zu ſtehen; ſie verkündigt eindringlich, wie wenig 
dazu gehört, zu erfreuen, wenn die dargereichte Gabe nur 
wirklich eine Gabe der Liebe iſt. 

Unter den Weihnachtsbäumen, die ſeit einigen Tagen in 
Maſſen auf dem Markte erjchienen find, ſtets umgeben von 
einer Schaar klei er Jungen, welche die Mütze über die 


Ohren gezogen, die froſtigen Hinds in die Taſche geſteckt, 
die verheißungsvollen Feſtkündiger an a ren, ſieht man ſehr 
wenige Fichten, während Tannen aus oſtpreußiſchen Wäldern 
in ganzen Waggonladungen herangeführt ſind. Es iſt das 
auch bezeichnend für die Wandlungen, die unſere Heimath in 
wirchſchaftlicher Beziehung im Laufe der letzten Jayrzehnie 
erlebt hat, und als ein Zeichen der treuen Anhänglichkeit a 
die Ueberlieferung, wie ſie im Volke lebt, mag es zugleich 
gelten, daß aus dem Weihnachtswald immer zuerſt die 
Fichtenbäumchen ausgelefen und von fürſorglichen Eltern 
nach Hauſe geſchafft werden, damit der Jugend die Weih⸗ 
nachtsfreude unter dem befreundeten Baum erblühe, der aus. 
ſchließlich den Tiſch der Großeltern und Eltern am heiligen 
Abend geziert hat. 

— Am letzten Sonntage vor Weihnachten, den 20. Dezember 
werden wie in früheren Jahren die Schalterſtellen bei ſammtlichen 
Poſtanſtalten für Annahme und Ausgabe von Poſtſendungen wie 
an den Wochentagen geöffnet ſein. 

— Zur Ausführung der Landgemeindeordnung werden in der 
nächſten Zeit die Lanudräthe mut den betheiligten amtlichen 
Organen Konferenzen ſpeziell über die Beſti mungen wegen Auf⸗ 
ſtellung der Liſten der Gemeindeglieder und der Wählerliſten für 
die Gemeindevertretung abhalten. 

— Die Beſtrebungen zur Erhaltung und Bermehrung 
der Waldbeſtände in den unfruchtbaren kaſſubiſchen Dijtcitten 
haben durch die Erwerbung des 2042 Hektar großen, bisher dem 
Grafen Königsmarck gehörigen Waldgutes Alt» Laska für den 
Forſtfiskus eine weſentliche Förderung erfahren. Das Gut liegt 
inmitten derjenigen Oedländereien der Kaſſubei (der Kreiſe Konig 
und Schlochau), deren Ankauf zu Aufforſtungszwecken auf Reds 
nung des Fis us theils fou früher erfolgt ijt, theils für die 
nächte Zukunft angeitrebt wird. Die Geſammifläche der für den 
Staat erworbenen Oedländereien in jenen beiden Kreiſen (außer 
Alt⸗Laska) betrug am 1. Oktober d. Js. ſchon 6831 Hettar. 

— Seitens der Behörden wird letzt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß geſetzlich diejenigen Perionen, welche eine Altersrente 
beziehen, auch noch weiterhin zur Entrichtung von Verſicherungs⸗ 
Beiträgen verpflichtet ſind und die Beitragspflicht nur für den⸗ 
jenigen Zeitraum fortfällt, während deſſen eine Juvaliden rente 
gewährt wird. Die Amtsvorſteher und Polizelämter ſollen daher, 
fobald ihnen von einem Verſicherten behufs Nachſuchung einer 
Rente die Quittungskarte zum Aufrechnen eingereicht wird, deme 
ſelben nicht nur über die erfolgte Aufrechnung die vorgeſchriebene 
Beſcheinigung ertheiten, ſondern auch für denſelben zugleich eine 
neue Quittungskarte augfertigen und ihm zur weiteren 
Beuutzung übergeben. 

— Auf der Strecke Graudenz⸗Jablonowo wird felt einigen 
Tagen ſtatt zweier Coupees wie bioher, nur ein Coupee zweiter 
Klaſſe in den Zug eingeſtellt und gerade dasjenige Coupee mit 
Holzbänken und eiſernem Ofen) welches bei den Intereſſenten am 
wenigſten beliebt iſt. Mitunter reichen die Pläße zweiter Klaſſe 
auch nicht für den Bedarf aus. Falls die Einrichtung als dauernde 
getroffen fein follte, wird fle ſicher zu mancherlei Beſchwerden Ans 
laß geben. 

— Dem Oberpräftdenten der Provinz Oſtpreußen Grafen zu 
Stolberg: Wernigerode zu Königsberg t. Pr. tl das Amt 
des Kurators der dortigen Univerſttät übertragen worden. 

— Der Rechtsanwalt Buſch in Karthaus iſt zum Notar für den 
Bezirt des Oberlandesgerichta in Marienwerder mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Karthaus ernannt worden. 

— Ordinirt wurden die Predigtamiskandidaten Friedrich Wil 
helm Otto Korn als Hilfsprediger in Rittel, Guſtav Rudolf 
Pfefferkorn als Hilfsprediger in Mocker, Theodor Wilhelm Jos 
hannes Voigt als Provinztalvitar, Guſtav Wilhelm Rudolf ee 
als Pfarrer in Kl. Katz und Johannes Karl Albert Friedrich al 
Hilfsprediger für den Dienſt der evangeliſchen Landeskirche. 


y Briefen, 15. Dezember. Mit welcher Dreiſtigkeit die 
Langſiager hier und in der Umgegend zu Werke gehen, beweist 
folgender Fall. Jüngſt wurde ein Befiger in Piwnitz beſtohlen, 
des Morgens fand er zum Andenken einen Zettel mu folgendem 
Verschen au feiner Thüre angeheftet: „Wir find unſrer achte; 
Stehlen alle Nachte. Wir dürfen nicht mehr tragen; Wir haben 
Pierd und Wagen!“ — Obwohl das Weihnachtefeſt vor der 
Tyüre in und die Schaufenſter feſtlich dekorirt find, fo iſt von 
einem Weihnachtsgeſchäft hier noch nichts zu merken. 

Thorn, 16. Dezember. (T. P.) Die Honig kuchen, 
welche für den Kaiſerlichen Hof als Weihnachtsgeſchenk bee 
item mt find, find in dieſem Jahre von der Honigtudenfabril 
G. Weeſe hergeſtellt und werden wohl ſchon morgen an ihren 
Beſtimmungsort mit dem magiſtratlichen Glückwunſchſchreiben abe 
geſandt werden. 

5 Loebau, den 16. Dezember. Beim Herannahen des Well 
nachtsfeſtes rüſten ſich alle hier beuehenden Wohlthätigkeitsvereine, un 
wenigſtens die ärmere Jugend durch Beſcheerung der für den Winter 
nothwendigſten Kleidungsſtücke zu erfreuen. Mit unermüdlichen 
Eifer widmen ſich die Vorſtände der guten Sache, was umſomeht 
Anerkennung verdient, als auch hier gar häufig Undank der Beit 
Lohn if. Die Weihnachtsbeſcheerung in der hieſigen Kleinkinderſchult 
findet Donnerſtag den 17. ſtatt. — Der hieſige Kriegerverein veram 
ſtaltet für arme Kriegerkinder am Montag den 21, im Lokale dd 
Fräutein Lilienthal das Feſt der Beſcheerung. 


Konitz, 16. Dezember. (K. T.) Am Montag Abend fand 
man auf der Laudſtraße von Schlagentin nach Oſterwick und zwar 
in der Gemarkung Schlagentin ein führerloſes Fuhrwerk. Bel 
näherer Unterfuchung fand man den Führer beſagten Fuhrwerl⸗ 
leblos unter dem Wagen liegen. Auf eine Anzeige bet der 
Polizeibehörde in Schlagentin wurde das Fuhrwerk als ein dem 
Gutsbeſitzer Herrn Folleher zu Frankenhagen gehöriges ertaum 
und der Todte als der Arbeiter Buje. Da an der Lelche kein 
ſichtlichen äußerlichen Verletzungen bemerkbar waren, fo dürfte exit 
die Sektion derjelben die Todesurſache des Buſe feſtſtellen. 


p Hammerſtein, 16. Dezember. Die Regierung hat hie ſigem 
Orte einen Staats zuſchuß von über 900 Pet. zur Lehrerbeſoldung 
entzogen und die Stadt angewieſen, dieſes Gehalt vom 1. Oktober 
cr. ab ſelber zu zahlen. Trotzdem dieſe Staats beihülfe wider 
ruflich war und ſich andere Städte in dieſer Angelegenheit Langit 
gefügt haben, macht Hammerſtein eine Ausnahme und hat ein 
Geſuch um Berhehaltung des fiskaliſchen Zuſchuſſes an das Mim⸗ 
ſterium eingereicht. Die Lehrer kommen dabei vorläufig wieder 
am ſchlechteſten fort, denn die Stadt zahlt dieſen Staats zuſcuß 
nicht einmal vorſchußweiſe. 

Mohrungen, 15. Dezember. Der letzte, heute Abend 
8 Uhr 56 Min. von Allenjtein hier eintreffende Zug Nr. 850 
iſt kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Horn in Folge 
Schwellenrutſchung entgleiſt, indem die Lokomotive und eil 
Pack⸗ und Viehwagen umſtürzten. Den Lokomotivführer trifft 
feine Schuld. Glückticherweiſe ijt außer diefem und dem Helzel, 
welche an dem Geſichte verletzt wurden, und dem Poſtſchaffler, 
welcher das Schlüſſelbein gebrochen hat, Niemand weiter verletzt 
worden. Der Bahnarzt Kreisphyſitus Dr. Klein und Dr. Ol⸗ 
ſchewski waren auf Erfordern fofort zur Stelle. Im Zuge bi 
fand ſich auch ein Bahnkontroleur. Grit 11 Uhr 30 Min. Nachts 
konnte der entgegengefahrene Zug hier eintreffen und nach turzem 
Aufenthalt nach Güldenboden weiter fahren. Der Poſtſchaffnet 
fand im hieſigen Kreiskrankenhauſe Aufnahme. 

Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Danzig macht über den Unfall 
noch folgendes betannt: Auf der Strecke Gitldenboden-Alleniteit 
ift am 15. d. Mis. Abends in der Nähe der Halteſtelle Horn aus 
noch nicht ermittelter Urſache der Perſonenzug 650 mit Maſchine, 
Packwagen und einem Viehwagen entgleiſt. der Lotomotivfugr 
F Zugführer und l le nd leicht verletzt, die Stre = 
ift vorausfichtiich bis zum 17. früh geſperrk. Der Berfeht 115 
durchgehenden Reiſenden wird durch Umſteigen an der Unfallſte 
vermittelt. — Nach neueſter Meldung tit die Strecke frei 
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ern Abend 8 Uhr ſtarb 
nach ſchwerem Leiden meine 
innigſtgeliebte Frau, unſtre 
gute Mutter (5273) 
Petroneila Kowalski 
im Aller von 31 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Graudenz, 17. Dezemb 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Vercin 
; Eichenkranz. 


Sitzung Sonnabend, d. 19. d. M., 
Abends 7 Uhr, im Hotel z. gold. Löwen. 
Tagesordnung. (5279) 
1. Vorlagen der Hauptverwaltung. 
Aufſtellung des Jahresberichtes. 
. Einzahlun 


2888 


Um zahlreiche Betheiligung dittet 
Der Vorſtand. 
Schelske. 


Weinberg. 


Sonntag, den 20. d. Mis.: 


Margipan- Perwiirfelung._ 
Fwangsveriteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Gr. Schön: 
br dd Band II, Blatt 43, auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Otto Bader einge⸗ 
tragene, in der Dorfſchaft Gr. Schöne 
brück belegene Grundſtück 


am 12. Februar 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verſteigert 
werden. (4881) 

Das Grundſtück iſt mit 140,16 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
8,27,20 Hektar zur Grundſteuer ber: 
anlagt. uszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatis, etwaige Abſchägzongen und 
andere das Grundſtück betreffende Rad 
weifungen, ſowie befondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei III, Vormittags von 11—1 
Uhr, eingeſehen werden. 

Alle Mralberechtisten werden aufge⸗ 
[enero die nicht von felbft auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grunddude zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Binfen, wieder: 
lehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teftend im Verſteigerungstermin dor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der betrei⸗ 
dende Gläubiger widerſpricht, dem Ge: 
richte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
fous dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringften Gebots nicht derückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
pue gegen die berückſichtigten Anſprüche 
m Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Wee das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtückes mitt. 

Das Urtheil über die Ertheilun⸗ 
des Zuſchlags wird 


am 15. Februar 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 
Graudenz, den 12. Dezember 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


Zufolge Verfügung von beute iſt in 
unſer Regifter für Ausſchließung der 
Gütergemeinſchaſt bei Kaufleuten unter 
Nr. 15 eingetragen, daß der Kaufmann 
Sally Bernstein aus Brieſen 
für jeine Ehe mit Henriette geb. Lub⸗ 
linski durch Vertrag vom 1. September 
1890 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mt der Beſtimmung aus: 
eſchloſſen bat, daß Alles, was die Ehe⸗ 
rau in die Ehe einbringt, und durch 
Erbschaften Geſchenke, Glücksfälle oder 
ſonſt wie erwirbt, die Natur des ver⸗ 
ſragsmüßig vorbehaltenen Vermögens 
haben foil. (5263 

Brieſen, den 10. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

8 wird fanber Wolle u. Baum: 

wolle gestrickt. Zu erfragen 

Kaſernenſtraße 12 (5972 


Chocoladen und Cacao, 


geſunde und ſtärkende Nahrungsmittel 
Thee: 

Sonchong, Pecco, Melange 
neuer Crnte mit hochfeinem Aroma u. 
billigen Preiſen. 

Vanille, Roſenwaſſer, Citronenöl, 
Hirſchtzornſalz, Pottaſche, Bad. 
pulver, ſowie alle Gewürze und Zu⸗ 


daten für die Kuchendäckerei empfiehlt 


beſtens 3251) 
Löwen - Apotheke, Drogen -Handlung, 
E. Rosenbohm, 


der Beiträge p. 1891.15 
7 Beschluß affung über die Feier des AAA 
jährigen Beſtehens des Vereins. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ — 
tag Nachm. 24, Uhr ſtatt. 
| a | 


Grosser Ausverkauf. 


— — — Be 


Um vor dem Umzuge nach meinem neu erbauten 
Waarenhauſe die Läger in 


Tuchen, Buckskins, feid. u. woll. Kleiderſtoffen 


Leinen, Tiſch⸗Gedecken, Gardinen, 
Teppichen, Läufer⸗ und Möbelſtoffen, ſowie in 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Coufektion 


möglichſt zu verkleinern, habe ich dieſelben zum größten Theile im Preiſe be⸗ 
deutend herabgeſetzt und bietet dieſer Ausverkauf Gelegenheit zu 
wirklich vortheilhaften Weihnachtseinkäufen. 

AAA E 


aI bit ie Zungenwurſt, gelochten Schinken, 
au i Ly Cervelatwurſt, Schinkenwurſt, 
Salami. 206) 


erd 


56 Herrenſtraße 56 


N Beſtellungen — 
auf (5209 


perrera Karpfen 
Die Parfümerien: u. Seifen⸗Handlung er 


von ás 
= 2 
Fritz Kyser, Graudenz, Ba : + 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken geeignet: B 9 Ez 2 pa 
Sämmtliche , 72 f e — 
: . warzlofe’s Rofenkriige 32 8 
Cafgentud n. sinmerparfins| "OLE. ur y Ree 48 
i * hs ’ 2 * . ' bo > 
Oe, L. F. Sener less Söhne und tren | Seine Cocos-u. Goilette-£ettfeifen 2 1 52 8 7 
4 Huglisch, Berlin, O, Drallé, Hamburg. in eimzeln-u Stücken, 4 5 Pf bis 1 Mt. 4 e ye 2 G 
J. E. Atkinson & Plesse und bubia, und in Kartons zu 3 Stück a 25 Pf. — 2 a 
London, Gellé 11 en bis 3 Mk. 3 po ya A = 
ibfchen . “. 80 8 
ansgemogen und, in 10 dr feine Hanröle u. Hlumenpomaden 27 2 2 
Can de Eologue : Radlaner’s Coniferengeit und E 88 
Jg ewan, seal , Ehmer ep lt ER 
1 Bl. 7,50 Wt. von L. Leichner und W. Reichert. 3 a 30 % 
paz Befrdhifents . Pader und Schminken. A 3 
' i Y , & Sti 2 > 
ie Jahu⸗ und Nagel⸗Bürſten. Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Halbdannen 


1,00, 1.25, 1.40, 1,75 ME, 


fopf= und Taſchen⸗Hürſten. 
Gummi⸗ und Horn⸗Kämme. 
dieſelben zarter: 


ſoofah⸗Lrottir⸗Apparatt. 175, 200, 250, 275, 3,00, 3,50 Met 
|Boitette= und Bade: Shwänme. | yretcendungen von 10 Bund gegen 


Nachnabme, 


ch 
fertige Betten 
von Mk. 7,50—30,00, 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3 10, 3 60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Haudtücher, 

Tiſchtücher, Servictten, 

Gardinen, Steypdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Kinigsherger Maschinenfabrik nove. Kinigsberg Ee 
& EEE 5 liefert als Specialität: | | Reife- U. Schlafdecken 


* — T b i 
E Feng bach S. M., P. NW. 10661, fi Pat | Pferde-Derken 
Pläne 


wechſelude Waſſermengen und für 
Getreidt⸗Jücke 


Stauwaſſer. Alleinige Fabrikanten! | 
in großer Aus wahl zu 282 8 
( 


Attrappen, Kartonagen und 
Körbchen 


efüllt mit 1—6 Flaſchen Parfüm, 
e Pf. bis 20 Ml. 


Sadets (Biedhhifen) 


a 50 Pf. bis 3 Mek. 


Paſſendſtes 


Weihnachtsgeſchenk 


Zwei einthürige, feuerfeſte und diebesſichere 
mit Stahlpanzer verſehene (6222) 


Geldſchränke 
verkauft ſehr billig 


J. Meyer, Neuenburg Wpr. 


Ueber 100 Ausführungen. 
Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Aus⸗ 
uutzung der oorhandenen Waſſerwengen. 


1 — gt pro in er Preiſen bei 248) Ball 
ourenzabl, auch te hohem an S| 
nur allein mit diefem Syſtem möglich. i arl Sommerfeld. N 


Garantie für höchſtmöglichen Nutzeffekt.] 
e palio ci für Ge⸗ 
älfe von 0.3—1.0 Meter. 77. ne ns ates; 
€ gr heron nat ct unter E Chriſtbaumzucker⸗ 
rantie für gernaften Dampiverbrauch. iguren, prachtvoll, friſch, nd, fein · 
Schrotwalzenſtühle cig: belt. Conſtruction. . eg ited ing Pleno * 
Ceutrifugalſichtmaſchinen, Aspirations⸗ ca. 440 mintl Stücke für 3 DE, zwei 
. Anlagen. (1243) | Rift. 5,50, drei 7,50 We; drei Brund 
Elektriſche Beleuchtungs- u. Rraftübertranungsanlagen. Ciemechocolade⸗, Fondants⸗ x. Figur 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenteur Fr. Horn, Colbergermünde.] 4 Del. porto: und verpackunge frei. 

Mir Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. | Händlern billiger. 1000te Lobpreiſe. 
Spezial⸗Ingenfeur für Meiereten: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. Coufecthans Scheithauer 


Täglich friſches 3000 Ctr. (3420) Pillnitz Dresden, 


Maisbrod | Majdinen-Stroh [Cte cual. Bulldogge 


9 Mon. alt, iſt keiner Verwendung 
ca. 4 Pfd. ſchwer für 50 Pfg. bei 
E. Tauvorn, Unterthornerſir. 10. Ja. d, 


xp. d. Geſell. erb. garantirt. Schauer, Linde Wor 


3 Si gu auffallend billigen Preiſen habe 


diesj., zu verkauſen. Off. u. Nr. 5297] wegen zu verk. Für echte Raſſe wird == 


Großer 


Veihnachts⸗ Ausverkauf. 


edeutenden Borräthe m 
durchweg reellen 9 al 890 


Waaren- Lagers 


9 zum 
Weihnahts-Ausverkauf 
Carl Sommerfeld. 

RRKRÄERKIRRERE 


E Pelsoeden § 


% find von zurückgeſetzten bunten % 
Fellen wieder auf Lager und 
verkaufe ſo che d. J. noch 

billiger. (5255) 


% Julius Weiss, & 


Pelzwaarenlager, % 
5 Marienwerderſtraße 5. % 


MISE 96 96 905 96 94 Hg 


Ein g. erh. Converſ. Lexikon i 16 
Bd. billig zu verk. Herrenſtr. 3, 2 Tr. 
— — — . — 


Trikottaillen 


in vorzüglicher Qualität und großer 


Auswahl ſehr billig, 


+ wollene Kopfſhawls 


um zu räumen per Stück 75 Pf. un 
1 Mk. offerirt ' 


P. Meissner, 
Markt Nr. 10. (5278) 
J- A. Henkel's 


Glaserkittmesser 
Glaserhámmer 


offerirt (5270) 
Alexander Jaegel, Eifenbaní, 
Sehr feines Speiſetalg 
Berliner Bratenſchmalz 
ff. Margarine (4829) 
offerirt 


Alexander Loerke. 


Freiwiliger Verkauf 


Die Befigung der Frau Morentz⸗ 
Bieberswalde Opr. beſtehend in 
einer großen Windmühle (2 Gänge und 
franzöſ. Steine) in fehr guter Uma 
gegend, ein Wohn: uni Wirthſchaftz⸗ 
gedäude, mit 6 Morgen Land, fowie 
100 Morgen ſchönem Acker und guten 
Drewenzwieſen, Wohn: und Wirih⸗ 
ſchaftsgebäuden nebſt Inventar, beab⸗ 
ſichtiat Unterzeichneter im Ganzen oder 
in Parzellen zu verkaufen. Hierzu if 
Termin auf (6282) 

Dienstag, den 22, er. 
von Vormittags 10 Uhr ab im 
Settan'ſchen Gaſthauſe daſelbſt ane 
beraumt, wozu Käufer mit dem Be 
merken eingeladen werden, daß dit 
Verkaufs bedingungen günſtig geſtellt, 
indem Kaufgelderreſte auf längere Beit 
bei 5 Prozent geſtundet bleiben. 

D. Sass, Guttſtadt. 


Ein ſeit vielen Jahren beſteh. 


ſehr rentables Gasthaus 


in einer größt. Garniſonſtadt Wp, 
direkt am Markt gelegen, iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen krank, 
S fofort zu verkaufen. 


ff. u. Ne. 5286 d. d. Exp. d. Gel. ad 
Fuhrleute 


die 233 Stück Laugholz zur Abfuhr aus 
der Miſchker F orſt 880 melnem Zimmer- 
of in Graudenz im Ganzen oder pt 
theilt übernehmen wollen, mögen ſich 
bei Herrn Förſter Fruhner, Forfthaud 
Miſchke bei Gruppe oder bel mir melden. 
. Kriedte, Zimmermſtr., Graudenz. 


Eine Meierin 


wird zum 1. Januar geſucht. die mit 
Balance⸗Centriſugen {chon gearbeitet hal. 
Off. mit Gehaltsangabe bitt einzuſegden 
an A. Stachel in Schepitz d. Erin. 

Markt 21 iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör b. 1. april 
zu vermietben. Auskunft daſelbſt! Te 


Gin großer Laden 


an Marft-Ede in Stoly 4 Pom. ala 
in welchem ſeit 30 Jahren ein Dan 
fakturwaarengeſchäft' betrieben, iſt mb 
Wohnung ſofort billig zu verm. Vik 
eub F. an die Exp. der Crolper Bin 


5 Stolpe i Pom. zu richten. 46%) 


Schöner Laden 


mit Schaufenſter iſt in Pyritz, Bom 
Kreisſtadt von 9000 Einwohnern, belle 
Lage der Stadt, am Markt, p. Januar 
oder April zu vermiethen. att 

Eine für Maunfakturw.⸗Geſchäft 
poffende Laden : Einrichtung, foi 
Gadlampen find billig zu verkaufen⸗ 
Off. u. Nr. 5204 a. d. Exv. d. el erb: 


4. 
Alles gefund, noch nichts erfahren 
E. bat 89 (6265 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


"Der Ge 


© Thorn, 14. Dezember. Die Stadtverordneten hee 
ſchäftigten ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Theater ba ue 
Angelegenheit auf Grund der Vorſchläge der Firma Haveſtaedt 
u. Kontag-Berlin. Der Magiſtrat beantragte mit Rückſicht auf 
die hohe Wichtigkeit der Sache die Einſetzung einer gemiſchten 
Commiſſion behufs Borberathung. Der Ausſchuß der Stadtver⸗ 
ordneten ſchlug die Ablehnung dieſes Antrages vor, weil die Stadt 
letzt nicht koſtſpielige Bauten ausführen könne und ihre finanzielle 
Lage ſich nicht überſehen laſſe. Nach längerer Debatte, in der von 
mehreren Stadtverordneten betont wurde, daß die Stadt jetzt 
wichtigere Aufgaben habe, wie die Durchführung der Waſſerleitung 
pp., wurde die Einſetzung der gemiſchten Commiffion und dadurch 
eim Eingehen auf die Theaterbaufrage abgelehnt. — Der Firma 
Großkopf in Wien wurde die Genehmigung zur Aufſtellung 
bon automatiſchen Seſſeln in öffentlichen Gärten und Pro: 
menaden ertheilt. Dieſelbe gewährt dafür jährlich 200 Mark 
an die Armenkaſſe. 


H Roſenberg, 16. Dezember. Nunmehr hat ſich auch hier 
ein Lehrerverein gebildet, welcher monatlich eine Sitzung halten 
wird. Demſelben ſind bereits über zwanzig Mitglieder beige⸗ 
treten. Zum Borfigenden wurde Herr Gehlhoff-Finckenſtein, zum 
Stellvertreter Herr Kreßler⸗ Rosenberg, zu Schriftführern die 
Herren Winkler⸗Roſenberg und Krüger ⸗Bellſchwitz, zum Kaſſirer 
Herr Arndt⸗Brauſen gewählt. Der Verein hat ſich dem Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein angeſchloſſen. — Das auf 
Anregung und unter Leitung des Pfarrers Glang aufgeführte 
Weihnachtsſpiel vom Diakon Ed. Müller hat alljeitige An⸗ 
erkennung und vielen Beifall gefunden. Die ganze Einnahme bes 
trägt, obwohl die Preiſe für die zweite Borfteliung ſeyr ermäßigt 
waren, gegen 300 Mark, wovon 120 Mk. zur Weihnachtsbeſcherung 
für die Schüler der Stadtſchule B, der Reſt zu gleichen Theilen 
zur Chriſtbeſcherung der Sonutagsſchüler und zur Vertheilung an 
Arme durch den Frauenverein beſtimmt iſt. — Auch die hieſigen 
Kaufleute haben beſchloſſen, die Weihnachts geſchenke an 
Kunden künftig nicht mehr zu geben und es follen die Geſchäfte 
um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden. — Die Berhandiungen 
der Strafkammer gegen den Einbrecher Tabbert ſind auf den 
28. Januar und folgende Tage verlegt worden. 


rr Rieſenburg, 16. Dezember. In der am Dienſtag ſtatt⸗ 
gefundenen Schöffenſitzung wurde ein Gutsbentzer zu 
100 ME und deſſen Kutſcher zu 50 Mk. Geldſtrafſe wegen 
Mißhandlung und Bedrohung verurtheilt. Das Fuyrwerk des 
Gutsbeſitzers war unerlaubter Weiſe über ein letzterem nicht 
gehöriges Stück Land gefahren, als zufällig der Eigenthümer hin⸗ 
zukam, den Pferden in die Zügel fiel und fo das Fuyrwerk zu 
pfänden verſuchte. Auf Befehl des Herrn mußte nun der Kutſcher 
mit der Peitſche auf den Eigenthümer losſchlagen. Als Letzterer 
dennoch nicht loslies, ſchrie ihm der Gutsbeſitzer zu: „Hund laß 
los, oder ich ſchieße dich nieder.“ Wegen dieſes Vorganges hatten 
fie fic) Dienſtag zu verantworten und erhielten oben bemerkte 
Strafe. — In derſelten Sitzung wurde ein Gutsverwaller 
aus K. zu 100 Mk. Geldſtrafe verurthent, weil er feinen Hirten 
mit einem Bambusſtocke und zwar hauptſächlich ins Geſicht gee 
ſchlagen hatte. 


ei Dt. Eylan, 16. Dezember. Die hieſigen Inhaber von 
Kolomtalwaarengeſchäſten haben beſchloſſen, Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
lahrsgeſchenke an das famende Publikum nicht mehr zu verabe 
folgen. Zuwiderhandlungen gegen dieſen Beſchluß ziehen eine 
Konventionatjtrafe von 100 Mark nach ſich. — Von den beiden 
vorgeſtern im See Ertrunkenen wurde heute der Arbeiter 
Ruttkowski aufgefunden, Der andere noch nicht Gefundene iſt der 
Musketier Faber von der 5. Kompagnie des Jufanterie⸗Regiments 
Nr. 44; derſelbe iſt in Oſterode beheimathet. 

Dirſchau, 15. Dezember. Der ponfionivte 75jährige Hany ts 
lehrer Herr Johannes Nel te iit vorgeſtern Abend verſtorben. 
Am 14. Auguſt 1889 war es, als der alte Herr ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum feierte, am 5. November v. 3. beging er die gol: 
dene Hochzeitsfeier. 


Danzig, 16. Dezember. (D. 8.) Der Führer des Dampfers 
Svioma”, Capitän Schauer, welcher geſtern Nag mittag in Neu⸗ 
ahrwaſſer, eingelaufen ijt, berichtet, daß er 20 Seemeilen S.⸗O. 
von Rixhöft den dänischen Dampfer „Vietoria“, Capitän Ny⸗ 
holm, der am 9. d. M. mit Holz beladen von hier nach Kjoge 
abgegangen iſt, von der Mannſchaft verlaſſen, als Wrack mit dem 
Huiterthel unter Waſſer treibend gefunden habe. Es ſcheint, 
daß der aus Holz gebaute Dampfer mit einem fremden Schiffe 
in Collijion geweſen ijt, und daß die Mannſchaft das Schiff, 
welches nicht mehr zu lenken war, verlaſſen hat. Die Dampfer 
Fink“, „Lachs“ und „Möwe“ von hier, ſowie ein Regierungs⸗ 
dampfer ſind in See gegangen, um die „Viktoria“ zu bergen. 
Wie ein Telegramm dieſer Expedition meldet, ijt die „Viktorta“ 
bei Rixhoft auf den Strand getrieben. Man wird verſuchen, das 
Wrack abzubringen und hier einzuſchleppen. — Herr Oberpräftdent 
v. Goßler hat ſich geſtern, von Elbing zurückgekehrt, ſofort naw 

Poſen begeben, um dort heute und morgen den Sitzungen der 
Anſiedlungs⸗Commiſſton beizuwohnen. 


Elbing, 15. Dezember. Ein Herold der fogenannten 
„Heils armee“, ein Lientenaut derſelben der ausgekundſchaftet 
haben will, daß unſere Stadt ein gutes Feld der Propaganda iſt, 
plant für Freitag Abend eine ſogenannte Heils armeeverſamm⸗ 
lung im „Vater Jahn“, in welcher die Trunkſuchtsfrage Beſpre⸗ 
chung finden ſoll. Der Ginivittspreis iſt auf 20 Pf. feſtgeſetzt. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 16. Dezember. (S. Z.) Ein 
Unglücksfal, der wohl in den Winte monaten zu den höchſten 
Seltenheiten gehören dürfte, ereignete ſich während des Gewitters 
am Freitag Nachmittag in der Nähe von Gilgenburg. Dortſelbſt 
wurde der Sohn des Färbereibeſitzers Behrensdorf auf dem ſeinen 
Eltern gehörigen Acker, wo er beim Pflügen beſchäftigt war, mit 
lamunt den beiden Pferden vom Blitz erſchlagen. 


turneriſche Gewandtheit befigen, denn er ſtürzte von einem 


ſprangen, um zu ſehen, 
ſchon verſchwunden. 


worden war. 
mittelſt Bohrer und einer zerbrochenen Säge waren 


ſein, die gebrauchten Werkzeuge waren nämlich 


und Arbeit erforderten, 


brachte er 
verzwickte Sache; 


Rogowski war als Beſitzer des 
er an dem Einbruch betheiligt war. 


den Jablonsti mit Hineingugieven, 


fei, habe Jablonski den Einbruch verſucht. 


Hälfte brauche, ſogleich zerbrach; 
funden wurde, auf das Beſtimmteſte den Käufer. 


Jablonski noch einen 


geſprochen. 


und der Schneidergeſelle Erdmann Kempf, beide ohne fejten 
hieſige Herberge ein. 
feruten ſie ſich wieder 


übergeben hatte, mit ſich gehen; der Raub wurde unterwegs ge⸗ 
theilt und auch, ſoweit angängig, verkauft. Kurz vor Podwitz 
wurden ſie aber von einem Gendarm, der von dem Diebjiaht er» 
fahren hatte, eingebolt und über die Herkunft der Sachen befragt; 
ſie erklärten, ſie von einem Müllergeſelen geſchenkt bekommen, ihm 
aber aus Mitleid 20 Pf. gegeben zu haben. Da der Mann des 
Geſetzes dieſe Angaben indeſſen nicht g’aubte, verhaftete er beide und 
lieferte fie in das Amtsgefänguiß zu Niederausmaaß ab. Letzteres 
mag wohl für Leute des Schlages wie die Angeklagten nicht ſolide 
und feſt genug fein, denn als der Amtsvorſteher am nächſten Tage er. 
ſchien, waren die fanberen Vögel fort, mit ihnen auch zwei Verde. 
decken. Die Verhafteien waren einfach durch das Fenſter, das der eiſer⸗ 
nen Gardinen ermangelte und das ſie zertrümmert hatien, gekrochen: 
ſie wurden jedoch bald wieder feſtgenommen. Beide leugneten 
hartnäckig die Diebſtähle, fic wurden jedoch, da ſie einem armen 
Handwerksburſchen fein Hab und Gut genommen, Jeder zu einem 
Jahr und feds Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen ver⸗ 
urtheilt. 

4) Ein nettes Kleeblatt, die Schuhmacher Franz 
Schröder, Julius Zerell und Feledrich Cirkel, ſämmtlich aus 
Graudenz, betrat nun die Anklagebank; von ihnen ſind Schröder 
und Zerell wegen Körperverletzung, erſterer bereits mit zwei Jahren 
Gefänguiß vorbeſtraft; alle drei dürften mit Recht zu den Größen der 
berüchtigten Graudenzer Schläger gehören, die meiſt ohne Veran⸗ 
laſſung Prügeleien anzetteln. In der Nacht zum 7. September d. . 
befand ſich in einem hieſigen Bierlokal eine Anzahl Perſoncn, 
unter ihnen die drei Angeklagten und ein Barbier, Zwiſchen 
Letzterem und Zerell entítand ein Streit; der Wirth ſuchde dieſen 
dadurch zu ſchlichten, daß er den Zerell wiederholt, allerdings ver⸗ 
gebtich, zum Verlaſſen des Lokals aufforderte. Zerell und Entel be 
waffneten ſich mit Bierſeideln und ſchlugen und warfen damit 
auf den Barbier ein, der ſich allerdings wacker wehrte, aber 
nicht verhindern konnte, daß er mehrere Verletzungen davon⸗ 
trug, freilich mit heiler Haut kamen die Angreifer auch 
nicht davon. An dieſenn Kampf hatte ſich Schröder 
weniger lebhaft betheiligt, da er wegen des dicken Knäuels nicht 
ſo nahe herankommen konnte, er mußte ſich alſo begnügen, mit 
einem Spazierſtocke dreinzuſchlagen; nachdem wohl nach der Mei⸗ 
nung der Betheiligten genug Kopfnüſſe ausgetheilt waren, ging 
man auseinander Einige Zeit darauf, am 20. September, befand ſich 
Schröder mit feinen Kumpanen im „Schwan“, auch ein Zimmergeſelle 
und ein Schmied hielten ſich dort auf. Als nun die beiden Letzteren 
ſich gegen 10 Uhr nach Hauſe begaben, hörten ſie plötzlich ein 
ſtarkes Räuſpern, das wahrſcheinlich ein Signal darſtellen ſollte, 
und im Nu waren Schröder und Genoſſen zur Stelle, und ohne 
ſichtbare Veranlaſſung wurde von den Angeklagten auf die ſchon 
aufmerkſam Gewordenen eingehauen. Schröder bediente ſich hier⸗ 
bei eines Stockes, Zerell eines Meſſers und Cirkel einer in 
Leder eingenähten Kette. Der Zimmergeſelle wurde derartig 
zugerichtet, daß er einige Wochen arbeitsunfähig blieb. Die 
Seele der ganzen Sache war Schröder; er ſowohl wie ſeine 
Mitangeklagten verſuchten freilich, den Spieß umzukehren und die 
Mißhandelten als die Augreifer, ſich aber als diejenigen hinzu⸗ 
ftellen, die ſich in der Nothwehr befunden hatten. Erfolg hatten 
ſie mit ihrer Abſicht indeſſen nicht; das Urtheil lautete gegen 
Schröder und Zerell auf je zehn, gegen Cirkel auf neun Monate 
Gefängniß. 

— —-¼-— 


Strafkammer in Grandenz, 
Sitzung am 16. De zember. 


1) Eine unüberwindliche a N gegen die Begriſſe „Mein“ 
iebſtahls 


Eine Weihnachtsreiſe. 
Von Marie Silling. [Nachdruck verb.) 
„Sie fänden es alſo wirklich nicht leichtſinnig oder unver⸗ 


erfüllten und Weihnachten zu ihnen reiſen?“ 


„Im Gegentheil, recht und klug würde ich es finden, wenn 
Sie es thäten, beſte Frau! — Nach Ihres Mannes langer 
Krankheit halte ich für Sie beide eine kleine geiſtige Er⸗ 
ſriſchung durchaus geboten, und wo könnten Sie dieſelbe in 
jetziger Jahreszeit beſſer ſuchen und finden, als im Kreiſe 
Ihrer Kinder und Enkel d“ 

„Sie haben wohl recht, Herr Geheimrath, und ich habe 
mir ſelber ſchon ähnliches geſagt, aber es iſt doch ſchwer, 
daß wir folder Erholung und Freude halber im Winter 
eine Reiſe machen ſollen in unſerem Alter! — Hätte unſer 
Ferdinand geheirathet, dann könnten wir auch hier längſt 
eine fröhliche Enkelſchaar haben. Aber er hat doch nun ein⸗ 
mal nicht geheirathet, und die Enkel find ausgeblieben.“ 


um für die Kinder Kleider daraus zu verfertigen, daß ſie es aber 
nicht thue, weil er geſtohlen ſei, ſchenkte der Gerichtshof den An⸗ 
gaben des Angeklagten keinen Glanden und verurtheilte ihn wegen 
einfachen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zuſätzlich zu einer 
im vorigen auferlegten Gefängnißſtrafe von drei 

ongten zu fünf Monaten Gefängniß. 
2) Unter der Anklage des verſuchten ſchweren Diebſtahls 


ellige. 


* 
manns L. in Rehden kletterten, um ihre Bräute zu beſuchen, wie 
ein Menſch, der fic) in der Nähe des Haufes aufhielt, plötzlich in 
größter Eile das Weite ſuchte; Letzterer mochte wohl nicht enug 
aun 
den er überſteigen wollte, und als nun die beiden Geſellen Hinzus 
wer der Flüchtling geweſen, war diefer 

Am nächſten Morgen gewahrten die Bee 
wohner des Hauſes, daß in der Nacht ein Einbruch verſucht 
Die Scheiben eines Fenſters waren eingedrückt und 

die Fenſter⸗ 
laden ſodann bearbeitet; die Thäter mußten jedoch geſtört worden 
unvorſichtiger 
Weiſe zuruͤckgelaſſen worden, ebenfo fand man einen Krückſtock. 
Mit Hülfe dieſes Stockes gelang es dem Gendarm Ruff in Rehden, 
mindeſtens einen der Tháter ausfindig zu machen; nach vielem 
Heu und Herfragen, nach manchen Unterſuchungen, die viel Mühe 
ſchließlich Licht in die 
Stockes 
gefunden, und es konnte alſo fein Zweifel obwalten, daß 
Wenn dieſer verworfene 
Charakter auch theilweiſe feine Schuld zugab, ſo verſuchte er auch 
indem er ſagte, er ſei am 
Abend vor dem Diebſtahl bei Letzterem geweſen und habe ſeinen 
Stock dort gelaſſen, wenn dieſer nun am Orte der That gefunden 
Sablonsfi wurde denn 
auch mit unter Anklage geſtellt. Juzwiſchen hatte der dienftetfrige 
Gendarm ermittelt, daß eine Perſon am Tage vor dem Diebſtahl 
bei einem Rehdener Eiſenwaarenhändler ein Meſſer und eine Säge 
erſtanden, die der Käufer mit dem Bemerken, daß er nur die 
der Kaufmann erkannte in dem 
ihm vorgeführten Rogowsti, bei dem auch noch das Meſſer ge⸗ 
Auch in der 
heutigen Verhandlung verſuchte der niedrig denkende Menſch, außer 
eugen zu verdächtigen, und dieſem Um: 
ſtande hat er es zum Theil mit zu verdanken, daß die Strafe 
eine harte wurde; es wurde gegen ihn wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls auf ein Jahr Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverluſt ſowie 
Stellung unter Polizelaufficht erkannt; Jablonsti wurde freie 


3) Am Morgen des 12. Oktober kehrten zwei richtige „dufte 
Kunden“, wie fie im Buch ſtehen, der Bäckergeſelle Joſef Scheja 


Wohuſie, aber mit unzähligen Strafen auf dem Kerbholz, in eine 
Nachdem ſie einiges verzehrt hatten, ent⸗ 
in der Richtung nach Kulm, hießen aber 
ein Bündel, das ein Schmiedegeſelle der Wirthin zur Aufbewahrung 


riinftig, lieber Herr Geheimrath, wenn wir der Kinder Wuuſch' 
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[18. Dezember. 1891. 


„Dafür haben Sie in Dresden ſechs folder luſtigen Tra⸗ 
banten, die ſich auf das Kommen der Großeltern freuen. 
Und Ihr Großmutterherz ſollte die Unbequemlichkeiten der 
Reiſe nicht überwinden können? Ich kenne Sie gar nicht 
wieder, liebe Frau Caroc.“ 

„Ach, wer ſpricht denn von mir und meinem Herzen, 
lieber Freund! Meine Sorge iſt allein, daß mein Mann 
fic) auf der Reiſe erkalten und krank werden könnte, wir 
den Kindern in Dresden dann eine Laſt, ſtatt eine Freude 
wären und außerdem Ihre bewährte Hülſe entbehren müßten.“ 

„Das ſollten meine Kollegen in Dresden hören, werthe 
Frau! — Und warum muß ſich denn Ihr Mann durchaus 
erkälten und krank werden? Ich ſehe die Nothwendigkeit 
dazu nicht ein. Wozu giebt es denn Pelze und geheizte 
Koupees? Ja, wenn es noch fo wäre, wie vor fünfzig 
Sobre, wo Ihr Herr Vater zur Winterzeit einmal drei 

age mit der Eilpoſt unterwegs war, um nach Dresden zu 
kommen, dann wollte ich Ihre Sorge gelten laſſen, aber 
heutzutage! — Schlagen Sie ein, liebe Frau Caroc, und 
verſprechen Sie dem alten Hausfreund, daß Sie die Koffer 
packen und reiſen wollen.“ 

Noch ehe die kleine, für ihre ſechzig Jahre äußerſt beweg⸗ 
liche Dame eine Antwort zu geben vermochte, öffnete ſich die 
Thür, und zwei Herren traten herein, die man ſogleich als 
Vater und Sohn erkannte. 

„Sieh da, lieber Geheimrath, 
die Reiſe? Erſt antworten Sie, Mann, ehe ich Sie als 
Freund begrüße; denn ich kann mer ja denken, daß meine 
liebe Frau Sie als Rettungsengel für ihre Reiſenöthe zu 
uns gebeten hat.“ 

„Ich habe ſoeben das Rezept verſchrieben, alter Freund, 
und hoffe, Sie reiten ſobald als möglich! Es iſt übrigens 
erſtaunlich, wie gut Sie wieder ausſehen, und die letzte Attacke 
war doch ernſtlich genug. Wer Sie ſieht, wird nicht glauben, 
daß Sie ſchon vierundſiebzig Jahre alt werden! Verrathen 
Sie mir nur das Mittel, wodurch Sie Ihr Haar ſchwarz 
erhalten! Wahrhaftig, Sie haben noch kein einzig weißes 

gar.“ 
» „Aber der Kopf ift mir durch die Haare gewachſen, wie 
mein kleiner Enkel einſt ſagte, und mit dem Beißwerk will's 
nicht mehr recht gehen; auch die Beine wollen nicht mehr 
ſo, wie ich wohl möchte. Im übrigen freilich fühle ich mich 
ſo wohl wie ein Fiſch im Waſſer. Nur meine gute Alte 
will's mir nicht glauben, die möchte gern einen alten, gebrech⸗ 
lichen Greis aus mir machen. Natürlich, um mich noch ſorg⸗ 
fältiger hegen und pflegen zu können, das iſt ja nun einmal 
ihr Steckenpferd.“ 

„Ja leider, denn fie vergißt ſich ſelbſt ganz dabei“, ſtimmte 
auch der Sohn bei, der bisher lächelnd am Flügel lehnend, 
der Unterhaltung beigewohnt hatte. 

„Für Sie habe ich übrigens auch noch 
petto, junger Mann“, wendele ſich nun der Arzt an dieſen. 
„Sie mühlen heirathen, und zwar ſchuell, damit die Mama 
zum nächſten Weihnachtsſeſt hier ein Enkelchen hat.“ 

„Sie haben wohl vergeſſen, Herr Geheimrath, daß ich 
noch vor dieſem Weihnachtsfeſt in das Schwabenalter ein⸗ 
trete; zum Heirathen iſt's da zu ſpät“, erwiderte der junge 
Mann lachend. 

„Vierzig Jahre ſollten's ſchon her fein, daß ich Ihrem 
Vater das erſte Kind auf den Arm gelegt habe?! — Wahr⸗ 
haftig! — Nun, dann iſt es doppelt Sünde und Schande, 
dag Sie nicht längſt geheirathet haben. Es giebt ſo viel 
nette Mädchen hier in der Stadt, und ſo viele find, q 
meinem Kummer, alte Jungfern geworden, und da läuft in 
meiner Praxis ein Menich herum, jung, geſund, im ſtande 
eine Frau zu ernähren, und iſt uubeweibt! Unbegreiflich, 
daß ich das bisher überſehen konnte! Warum haben Sie 
nicht geheirathet, Mann, gleich beichten Sie einmal 21“ 

„Je nun“, meinte Herr Caroc junior zögernd, „die Rechte 
iſt mir wohl eben nicht begegnet; dann lebten wir auch ſo 
behaglich mit einander, und, mit einem Blick auf ſeine 
Meutter Hiniiver, „ich fürchtete, der Hausfriede könnte darun⸗ 
ter leiden. Außerdem ſind mir die Mädchen heutzutage ent⸗ 
weder zu gelehrt oder zu oberflächlich. Die verheiratheten 
Frauen gefallen mir ſtets bei weitem beſſer!“ 

„Erfahrungsreicher Jüngling“, ſagte der alte Arzt. „Sie 
haben ſo unrecht nicht, erſt wenn das weibliche Geſchlecht 
das einzig große Examen beſtanden hat, für das es be⸗ 
ſtimmt ijt, ich meine, wenn die Frauen Mütter geworden 
ſind, ſangen ſie an vernünftig zu denken; man kann mit 
ihuen reden und mit ihnen leben. Darauf aber wollten 
Sie's nicht ankommen laſſen; der Verſuch hätte ja miß⸗ 
glücken können! Verſtehe, verſtehe! Bleibt alſo nur eine 
Wittwe!“ 

„Das wäre auch nicht mein Fall“, ſchaltete Herr Ferdinand 
Garoc ein; doch der alte Herr ließ ſich in ſeinem Gedanken- 
gange nicht ſtören. 

„Ueber den Geſchmack iſt nicht zu ſtreiten“, meinte ex. 
„Alſo eine Wittwe für's neue Jahr!“ 

Damit ſchüttelte er lachend dem jungen Manne die Hand, 
wünſchte den alten Herrſchaften glückliche Reiſe, fröhliche 
Feſttage und geſundes Wiederſehen und eilte zur Thür 
hinaus. — 


Einige Tage ſpäter, es war der zwanzigſte Dezember, 
fuhr Mittags eine mit vielem Gepäck beladene Diolchke vor 
dem Bahnhofsgebäude des Städtchens St. vor, und zwei 
Herren und eine Dame entſtiegen derſelben. 

„Zwei große Stück Gepäck und fünf Stück Handgepäck, 
vergiß nur keines, Ferdinand! Das heißt, nein; es bleiben 
nur vier Stück, denn dieſen kleinen, grauen Koffer nehme ich 
ſelber!“ 

„So laß ihn mich doch tragen, liebe Mutter!“ 

„Nein, nein! den gebe ich nicht aus der Hand, darin 
habe ich alles Nöthige für Papa, im Falle er krank wird, 
verpackt; er iſt ganz leicht, hebe ihn nur einmal auf, den 
darſſt Du mir nicht nehmen, das würde mich unruhig 
machen!“ 

Bald ſaßen alle in einem gut durchwärmten Konpee 
zweiter Klaſſe. 

„Ob wir eine Cigarre rauchen, Ferdinand? Zwar ſind 
wir im Nichtraucher⸗Koupee, aver unſere einzige Dame wird's 
uns wohl erlauben, ſie iſt ja daran gewöhnt!“ 

„Ja, aber ſie wird zählen, wie viele es bis Dresden 
geworden find”, erklärte die alte Dame. „Und das {age id 


ſind Sie für oder gegen 


ein Rezept in 


Dir gleich, Alterchen, 


= Hilferuf! 

Sehr traurige Weihnavten erleben in dieſem Jahre die 
Käthuer Friedrich Lucht 'ſchen Eheleute zu Flötenau im Kreiſe 
Schwetz Der Maun, über 70 Jahre alt, völlig arbeitsunfähig, 
die Ehefrau, über 6) Jahre alt, naben das Unglück gehabt, in der 
Nacht zum letzten Sonntag ihr Haus, ihre ¿me Kühe und faſt 
fämmtliche Kleidungsſtücke und ihr ſonſtiges Eigentyum durch 
Feuer zu verlieren. 

Das Feuer brach in der Nacht aus; bei dem heftigen Winde 
ſtand die itrohgedeckte Kathe bald derart in Flammen, daß die 
aus dem Schlaf geſcheuchten Leute nichts retten konnten. Ver⸗ 
ſichert waren ſie auch nicht, wie das auf dem Lande leider noch 
ſo häufig der Fall iſt. Derjenige, welcher böswillig oder leicht⸗ 
ſinnig das Feuer verſchuldet hat — vermuthlich liegt ein Racheakt 
vor —, hat die alten Leute alſo völlig ruinirt, denn ſie ſind auch 
nicht der Altersverſicherung theilhaftig. 

Herr Amtsvorſteher Quittenbaum in Gr. Sibſau theilt 
uns das Vorſtehende mit, mit dem Erſuchen, durch den „Geſelligen“ 
mildthätige Herzen zur Unterſtützung der Unglücklichen aufzu⸗ 
fordern. Wir geben dem Exſuchen hiermit gern Folge und erklären 
uns bereit, Gaben für die armen Leute anzunehmen, wie dies 
auch Herr Quittenbaum thun wird. 

Möge die Weihnachtszeit das bedauernswerthe alte Ehe⸗ 
paar durch einen vollen Strahl warmherziger Nächſteuliebe er⸗ 
freuen! Die Redaktion des Geſelligen. 


wehr als zehn Stück Cigarren täglich 
laude ich Dir nicht in Dresden zu rauchen Wenn Du 
ichts zu thun haft, biſt Du ganz unmäßig im Rauchen, und 
203 iit Dir entichieden ſchädlich!“ 

„Zehn Stück?“ proteſtierte der alte Herr, „ich rauche nie 
mehr als ſechs!“ , 

„Höre, Ferdinand”, begann nach einiger Zeit die Mutter, 
laß auch nicht den Schlüſſelkord ſtehen, wenn Du nach den 
vejttagen ohne uns nach Haufe zurückkehrſt; ich traue der 
Minna nicht. Gieb ihr des Morgens Geld und laſſe ſie 
siubolen, was fie gebraucht. Kaffee und Zucker mußt Du 
seiner herausgeben. Es läßt ſich wirklich nicht anders ein⸗ 
richten — und Deine Wäſche mußt Du allein herausnehmen. 
Die Hemden immer hübſch von oben herunter, ziehe mir nicht 
nes aus der Mitte heraus und drücke es dann wie einen 
Ball zuiammen, wenn Dir etwas daran nicht paßt! Knöpfe 
haben alle; ich habe ſie geſtern nochmals nachgeſehen! Und 
Yana, Ferdinand, dafür mache ich Dich verantwortlich: der 
No upielrbote kommt mir nicht in's Haus, ſo lange ich fort 
bin. Du veritehit mich, ich will Feine Liebſchaft mit der 
Minna angebändelt haben!“ 

„Sei ohne Sorgen, liebe Mutter, ich werde alles, was 
und wie Du es wünſcheſt, beſorgen. Du kannſt mir ja 
während der beiden Feutage Beſcheid ſagen und mich mit 
allem beauftragen, was Du etwa noch vergeſſen haben 
ſollteſt.“ 

; „Seht einmal, es ſchneit!“ ſagt der alte Herr, nachdem 
man einige Stunden gefahren ſein mochte. „Weiße Weih⸗ 
nach en, da werden ſich die Kinder freuen!“ 

A dy die Gedauken der Großmutter flatterten nun nach 
Dresden zu den Enkelkindern und malten ihr die F eude des 
Ankomm eus und den Jubel des Weihnachtsabend aus. 

„Do wohl das Häuschen zu unſerem Empfange heute 
Abend auivleiben wird?! — Elsbeth, das gute Kind, wird 

jetzt Trepp' auf und Trepp' ab laufen, um unſere Zimmer 
vor zurichten! Bonn fie ſich nur nicht am Herde erhitzt und 
dann in die kalte Speiſckammer geht!“ (Fortſ. folgt.) 


ey 


Verſchiedenes. 


— [Die Nordſeeſtür me!] dauern noch immer fort: Schiffs“ 
unglück auf S viffsuuglid wird von der Nordſee, dem Kanal und 
der Sehe de gene det. Der engliſche Zweimaſter „Mito“ iſt bei 
Noordzouck geſcheitert; was aus der Beſatzung geworden iſt, weiß 
man nicht. Ein anderes engliſches Schiff „Eutorkind“ hat im 
Ranale auf einer Sandbank Schüffbruch gelitten, wobei 30 Mann 
ertrunten find; nur ein einiger konnte gerettet werden. In 
der Nordſee bat in Folge des Sturmes ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem däuiſchen Dampfer und einer Oſtender Fiſcherſchaluppe 
ſiartgefunden; letztere verſant auf der Stelle. Auch aus Belgien 
nehmen die Hionspoſten ten Ende. Ein von Gewitter begleiteter 
Sturmwind hat am Montag in Gages und Fouleug bei Ath 
fur bibare Verwüstungen angerichtet, Häuſer zerſtört, mit Getreide 


Wetter Ansichten (Nachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


18. Dez. Bedeckt. Niederſchläge, wärmer, lebhaft windig. Viel⸗ 
fach Nebel. 
19. Dez. Bewölkt, Nebel, Niederſchläge, lebhaft windig. Tempe⸗ 
ratur wenig verändert. 
20. Dez. Wolkig, Niederſchläge, naßkalt, lebhaft windig. 
— — . n— —— 
— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Land⸗ 
brlefträger im Oberpoſtdirektiousbezirk Königsberg, in Treptow, 
Cremerbruch und Wotzlaff, 650 Mark Gehalt und 60 bis 80 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Hausmann, Regierung zu Königs» 
ber, 700 Mark Gehalt. — Stadtdiener und Bote, Magiſtrat 
Lötzen, 336 Mart Gehalt, 30 Mark Holzgeld und freie Wohnung. 
— Weichenſteller, Betriebsämter Allenjtein und Stolp, 800 Mk. 
Gehalt. — Zweiter bezw. dritter Polizeiſergeant, Magiſtrat 
Altdamm und Neuſtettin, 900 Mark Gehalt bezw. 900 Mark und 
freie Dienſtkleidung. — Dünenaufſeher, Regierungopráfident 
in Köslin, 800 Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Stellen für den Zugbegleitungsdienſt, Grienbabue 
Betriebsamt Bromberg, 800 Mark Gehalt. — Lohnſchreiber, 
Amtsgerichte Falkenburg, Elbing und Löbau, 5 bis 12 Pfg. 
für die Seite Schreibwerk. — B ureaugehilfe, Provinzal⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt Neuſtettin, 90% Dit. Gehalt. 
— Poſtſchaffner, Poſtämter Borg und Stettin I., 900 Vtart 
Gehalt und 108 bezw. 180 Mark Wohnungsgeld zuſchuß. — Auf⸗ 
ſeher, Strafanſtalten Graudenz und Mewe, 900 Mark Gehalt 
und 180 bezw. 120 Mark Miethseniſchädigung. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 16. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 40% 10580 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
Deutſche Juterims⸗ Scheine 3% — bz. 


gefülle Scheunen fortgefegt und Windmühlen arg zugerichtet. 810 % 97,90 bz. G. 

Die Felder ſind wogende Seen geworden. Der kürzlich exit I Preußische Confol.-Auleihe 4% 105,60 B. Preußiſche Conſ.⸗Aul. 

weder hergeſtellte Thurm der Kirche in Alſemberg ijt in Folge des | 8¼ % 98,25 bz. G. Preußiſche Int.- Sch. 30 —. Staates 
Anl. 4% 10120 B. Staats⸗Schuldſcheme 31 % 99.90 G. 


Sturmes zuſammengeſtürzt. 

— Oſtpreußiſche Provinz. Oblig. 31% 92,30 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 94,10 G. Pommerſche Pfandbriefe 3% % 
9490 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 & Weitprenk. 
Ritterſchaft 1. B. 34,97 94, 0 bz. Weitpreuß. Ritterſchaft II. 
31 % 94,30 bz. Weſtpreuß. neul. IL 3½% 9430 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,30 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½ 154,00 bz Danziger Hypotheken⸗Piandbrieſe 4 y 
99,10 G. Danziger Hypotheken⸗Pfaudbrieſe 3½% —. 


Große Verſttigerung. 
Sonnabend, den 19. Degember ct., 
ormittags von 10 Uhr ab, 


werde ich auf dem Hefe, Grabenſtraße 
Nr 2, folgende gut erhaltene Sachen 


Briefkaſten. 

K. K. Wenn mehr als drei Kinder mit dem Vater in den 
Nachlaß der Wulter erbe, fo erhält der Ehegatte Kopftheil. 

N. B. S. Ter Verſicherungszwang erſtreckt ſich auch auf 
weibliche Perſonen, welche als Arbeiterinnen gegen Lohn beſchäftigt 
Werben. Tie Höhe des Jahresarbeilsverdienſtes iſt nur auf die 
Bemeſſung der Beiträge und Renten von Einfluß. 


Adamsdorf. 


Zu der am Sonnabend. d. 19. De 
zember ſtat findenden ANA 


Marzipan⸗Perwärftlung 


mit nachfolnendem 


Kgl. Neudorf. Sontag n Weiß 
na uten 10 Ur: Andacht m. heil. 
Abendmahl: Her Bıltor Geſchke. 

Gilliſaß. 4. Adoents⸗ Sonntag, 10 
Ur: Andach! m. beil Abendmahl 
Thriſtab end, 4½ Ur: Andacht 


1. Weihnachts ⸗ Feiertag, 10 Wor: An: der Juſertio 


Pater Gch W ladet . een 2 meiſthietend verſteigern: (5251) Hermann 
Wiewiorken. II. Y ibnach'sfeſertag, W. Mahlke. Pash et yd er gan Fabr 
10 Uhr: Ant acht m heil. Abendmahl. Eountag, d. 20. Tezen dD. 20. Dezember er. er. Petren, i Wächeſpind, Waid’ a 


Herr Paſtor Geſeuke. 


Poin, Wangeran. 4. Grosse (5208) 


Marzipan⸗Verwürfelung. 


Herm. Werner. 


tiſch mit Marmorplatte, 1 
Sopha, 3 Kleiderſpinde, Sopha⸗ 
tiſche. Küchentiſche, Sopha⸗ 
kiſſen, Wanduhren, Rohrſtühle, 


Advent, 10 Bahnſtation 


Ubr Bo m., "wd bt: Hr. Bren Gehrr, 


a ARSE TT TIOS Sellnowo. 2 Kandelaber, 1 Klavierbank 

> Heute Abend 6 Uhr ent: 1 Klavier (21 1 ? 
: ya she , Stutzflügel). 

ſchlief fanft nach langem Leiden Hannowo. Graudenz, den 17 Degemoer 1891. 


mein ge i bier Mann, unfer E 
lieber guter Vater und Schwie⸗ Ye 
gerſohn, der Hausheſitzer 


August Weiss 


Sonntag, den 20. d. MI. 


Marzipan: Berwärielung 


August Woelk, Gafwittb. 


Sacolowsky. Gerichtsvollzieher. 


Holz⸗Verkauf. 


gegengenommen und Verabfolge⸗ Zettel 
genen Bezahlung ausgegeben. 


290899S0909809900988689 


tag. Rachmitta.s 3 Uy, vom 
Trauerhauſe, Umertbornerſtr. 
Nr. 20, aus ſtatt. 


[TZ um 


Beſchluß. 


Der Konkurs über das Ve mögen 


* = 


E 3 — e bes En De ch A Sein gu By 
10er Hrand dur u hitun hä 
Hert audwirth Goerke Maſſe beendigt pa wird rene Ichlagbare ö Eia 


feine Zeit in Herzogs walde, wird 
gebeten, um in einer thm dekaanten 
Sache als Zeuge zu dienen, ſeine Adreſſe 
anzugeben. (5227) 
Gr. Herzogswalde per Com: 
meran Wpr. 
Die Guts verwaltung. 


Strasburg. 
Dienstag, den 22. Dezember, 


gehoben. (5206) 
Graubenz, den 11. Dezember 1891, 
Königliches Amtsgericht 


Holz⸗Verkauf. 


Am Dienſtag, den 29. Dezemb. 
1891, Vormitiags 10'/, Ubr, follen 
die im Lippitzer Walde infolge des 
Bahnbaues Marienburg⸗Miswalde ge: 


21 
Holz Beſtände : vinz Posen, 
L. caaorewint, 


Thorn. ſech 


1 Packet Leder 
babe ich au 13 d. Mis. gefunden. Der 


ſich rech máñio teqitimirende Eigentbümer 
tana daſſelde bei mir gegen Erstattung 


in Empfang nehmen. 


Albert Pitke, Thorn. 


> > ó . e ni 

Fabrifkartoffclu 
kauft j ds Q antum und erbittet OF 
ferten Dominium Oſchen bei Groß 
Krebs Wor. 


A 
Unterricht 


i 1 * Briefe! [7] 


— — See 

Die dem G eme ndevorſteger Herrn 
Preuß am 1. Oktober d. Js. zuge⸗ 
fügte Beleidigung widerrufe ich hiermit. 


Hur dem Ruterguie Leno, Pros 


Rohruntzung 
ſowie Fiſcherei 
des ci ca 400 Morgen großen Sers auf | bei 


3 Net 
A. Rasmus, Rattergutsbeſitzer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück 3jabrige 


—ꝛ 


Berliner Produkteumarkt vom 16. Dezember. 
Weizen loco 223 —236 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 226 Mk. bez., Dezember ⸗Januar 225,50 Mk. 
bez, April⸗Mai 221—222,50— 222,25 Mk. bez 
Roggen loco 233-242 Mk. nach Qualität gefordert, mittel ine 
ländiſcher 234 Mk, fein do. 237,50 —238 Mk. ab Bahn bez 
Dezember 239—240—239,60—210,75 Mt. bez., Dezember⸗ Januar 
236 —237,50—237— 237,50 Mk bez., April⸗Mai 229 —.— 230,25 bis 
230 Mk. bez, Mai⸗Junt 228,50 —229—228,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 150-205 Mk. nach Qualität gef, 
Hafer loco 162-180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oit- und weſtpreußiſcher 163—167 Mk. E 
Erbfen, Kohwaare 195—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 175—186 WE. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 
Rüböl loco ohne Faß 61.0 Mk. bez. 


Berlin, 16. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,1 Mk. bez., 
do. unveritenert mit 70 Mark Konſumſteuer betajtet loco 50,7 
bis 50,6—50.7 bez., per Dezember 50 — 50, bez, per Dezember⸗ 
Januar und Januar⸗Febr. 49,8—50,3 bez., Upril- Mat 50,6—51,4 
bez., Mai⸗Jum 50,8 —51,6 bez., Juni⸗Juli 51,251 bez., Juli⸗ 
Auguſt 51,7—52,4 bez. Gekündigt 40000 Liter. Preis 50,2 Mk. 

Stettin, 16. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen befeftig., loco 220 —231ʃ, per Dezember 231,00, per 
April: Mai 225,50 Mk. — Roggen matt, loco 220—230, 
Dezember 240,00, per Avril Mai 232,00 De — Pomm. 
Hafer loco neuer 157—168 Mk. 

Stettin, 16. Dezember. Spiritusbericht. Matt. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer 68,70, 70 Mk. Konſuunſteuer 49,20, pr. 
Dezember 49,20, April⸗Mai 50,30. 

Magdeburg. 16 Dezember. Zuckerberi ht. Kornzu ker excl, 
von 920% 18,90, Roruzuder excel. 88% Rendement 18,00, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement 15,90. Ruhig. 

Bofen, 16. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Fah 
(50er) 67,10, do. loco oune Faß (70er) 47,70. Flau. 

Schiffs⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikanischen Packetfahrk⸗Aktien⸗Geſellſ bart. 

„Rhaetia“, von Hamburg, am 8. Dezember in New Pork 
angekommen. 


Ohne Verantwortlichteit der Redaktion. 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk emos 
pfehle ich: Rohe id. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 
16.80 per Robe, ſowie Mk. 22 80, 28.—, 34.—, 42.—, 
47,50 nadelfertig. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seiden - 
ſtoffen von 65 Pfg. an umgehend, Seidenfabrik⸗ Depot 
43, Henneberg K. u K. Hofl.) Zürich. Dopo | 
Briefvorts nach der Schweiz. (56031) 


Bum Waſchen des Gesiohtes, des Halses, der Hände, über- 
haupt des Körpers, ver dende man nur 


Doerings Seife nit der Ella 


Dieſelbe rumirt nicht wie unfere modernen ſcharfgelaugten Toilette: 
Seifen die Haut, 2 e 
fte ift die beste Seife der Welt und Folter min 40 Pfg. per Stück. 
Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreide- 
markt 30; W. Zielinski, Alte Strage »; Victoria - Droguerie 
Bromberg: C. Lottermoser, Roſeuberg in Weſtpr.; Oscar Schüler, 
Brieſen; K. Koczwara, P. Wenzlawski Apotheke, Strasburg Weſtpr., 
Euaros⸗Vertau Doering & Co.. Frankfurt a. M. 


9 
Bekauutmachung. 
Der hinter dem früheren Bor bier: 
lehn line Johann Wenglitowstı 
unter dem 15. September 1891 er aſſene 
Steckbrief iſt erledigt. I. U. 14/ d. 
Vrieſen, du 12. Dezember 1891, 
Königliches Amtsa evict. _ 


Bekauntmachung. 


usgebübren und Finderlohn 
(5253) 
Bösler, Wrenolhsrork. 


ik⸗Kärtoffelu 


unter vorheriger Bemuſterung, pu sa Sonnabend. den 19. d. Mts 
(80065 2 - 


| Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem birfi en Markte 
1 Glasipind, 1 Kleider⸗ und 
1 Wäſcheſpind, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze, 1 Waſch⸗ u. Klapp⸗ 
Nohrſtühle, 1 Sopba, 
1 Nähmaſchine, 
Wäſche, 
(524 


tiiche, 
1 Kommode, 
verſchied. Geſchirr, 
Kleider und Anderes 
öffen tuch zwan eweiſe verkaufen. 


5225) 


h Im Walde zu Gruppe wird vom es. 1 
im modo nicht oo endeten 60. Niederzehren. 30. November d. Js. ab (2787) ester S04 Sy Nenenburn. . 
Lebensjahre. Dieſes zeigen ** . vom Wierzbicki, Gerichtsvoſlzieher. 
; tie betrübt an (5207) Sonntag, den 20. d. M. trockenes Breunholz ano , . A sh e yo a a BS 
Er un 10 Devoe 1891. ] Marzipan = Dermwiirfelmng alan, Zeven Dontan mud Tonner, os wf Oberförſt. Finckenstein. 
Di aebi mit nachfolgendem Tanz 5280 0040 in von 79 Ube werben auf en LS > Die HoigvertaufStermi to 1 
le Beerdinung findet Sonn⸗ 9 8. Wo ff, Gutshofe zu Gruppe Beſtellungen ent: ESA A Ouartal pp im Gallhause zu 


Findenftern angehalten am: (5238 


7., 14., 24, 28, Jauuat, 
4., 11., 18., 25. Februar, 
3., 10., 17., 24. Mars, 


jedesmal von 10 Uhr Vorm. ab. 
Finckenſtein, den 13. Dezemo. 1891. 
Der Oberförſter 
Fehlkamm. 
Stare Packkiſten 


zu Futterkiſten paffend, find zu verkaufen 
(3250 Guſtav Rothe. 


Dom. Pachutken 


bei Rıefenburg 


Felbst- Studium. 


dt, im Dezember 1891. 
enthfimerfrau Nadolny. 


iſt die 


zu verpachten. 


Nachmittags 5 Uhr. findet im Hotel fällten Hölzer und zwar: des ervor⸗ 
AR „ 15 . Peter e, eee e edelgezogeue Fohlen een Stele dee Bag 
des Waiſe bauſes „Kindertzeim“ und * Linden⸗Nusvolz, 2000 Ctr. zum Verkauf. (44:2 Zuchtzwecken geeignete (5228) 
de armen Gines si Srita | 5 05 Ser no ao oat tol | Seilerhandwerkspeug Hen ſte 
Umgegend freundlich eino laden werden. 150 rm Se ißbuchen⸗ Birken: rennerei⸗ AL offe il Sel echan wer $019 A 9 + 
Der Vorstand des Vaterländischen y Linden: u. Kiefern- ſucht zu kaufen, und ein hülzernes 81 Maga — 1. Kaan 3 Be une 
2 : Nr. L. euſchlag, 3 Jahr, 1,04 m ' 


Prauen-Vereius. 
Anna Weissermel, or ſitz nde. 
Zu ver am Sonnabend, den 19. 
b. Mis, ſtaufindenden 


Harzipan » Berwürjelung 
= Tanz UI 


ladet ergebenſt ein (5175) 
A. Ball, Tanucurode, 


Dlenſbolen haben keinen Zutritt! 


Nutz⸗ u. Brennholz: ; a 

aug, u Been Noßwerl mit Vorgelege 
„„ 300 „ Reiſig iſt zum Verkauf in Hutta bei War⸗ 

meifibietend gegen Baarzahlung ver: lubien. (5122 


kauft werden. Die Serfaufsoediaaungen 
Butter 


werden im Termin bekannt gemacht 

werden. Der Sammelplatz der Käufer 

iſt an der auf der Eiſenbahnbauſtrecke von Molkereien u. Gütern kauft jedes 

bei Königsſee vorhandenen Budike. Quantum b. beliebiger Zahlungsbed. auf 
regelmäßige Lieferung Paul Hiller, 
Butter⸗Export⸗Geſchäft, Berlin W., 


Marienburg, den 14. Dezemb. 1891. 
Der Eiſenbahnban⸗ u. Betriebs inſpektor 
gez D Potsdamerſtraſte 89 (Fil. Hambura). 


eeſer. 


(Edelrolle 


6 junge fette Schweine 
hat zum Verkauf 
Preuß, Si, Buchwalde 


Hazet Kauarienhähne 


tiefem Organ, Klingel, Knorre, Site, 
feife, giebt zu foliden Preiſen ab 
foiffer, Marienwerder, Schmaleſtr | Gangwer 


von Landbeſchaͤler Flügel, Station 

Cölmen. 

Liebling, Kohlrappe, 1,72 m 

boch, ſehr kräftiger Reit⸗ und 

Wagenſchlag, von Landbeſchäler 

Orion, 3 Jahre alt. 

8. Matador, braun, 1,68 m bod, 
: o: — = ſtark, von 
audb er arlos. 

Die Pferde haben normales, flottes 

und ſind fehlerfrei. 


6275) 2. 


b. Jablonowo 


r), wirklich gute Sänger mi“ 


Das Bang 
ſigewerk von 
Fr. I 
Dame 
a gre 
4 Kanthal 
greiter, St 
Sdwarten 
ohlen, € 
$0) cn 
birkene 
Srnfif 
Spliche 
We 


Bretter 
We, ‘ch beſäur 

De Höſze 
Bauplatz oder 
hier entferuter 

Steis an 


der Rony 
Direction. 
Original 
Halbe A 
Viertel Y 
Auf je 
Gewinuliſt 


Centralfeus: 
v. M. 34 an 
Sagdearabin 
Teschina, Ge 
Luftgewehr. 
Bolzen und 
grösser u. 8 
Büchsflinten, 8 
3 hr. Gara: 
Nachnak 


al 
Dinstrirte Pr 


Bichun; 
a Loos 
Anth.: | 

1 


d cif 


Leo Jas 


Tf ere 


vernachliasl 
Schwinds 
(Athemnoth) 
Spitzenaf 


polygonum), 
i Ernst 

a. Harz, e 
über die gr 
Erfolge dies 
Aeusserunge 
dem Import: 
informiren 4 
dis über die 


55 


Helle’ 


habe ein gri 
geſchloſſen ı 
den Felt jo! 


N 
% 


bat avguoet 


— — 


Ich ſuch 


10 bis 


aus guter | 
eerde im 
bnahme i 
Beet a 
Prei ang 
Os. Strü 


Das Bangeſchäft und Dampf⸗ 
ſigewerk von 


Fr. Fiessel, 
Damerau, Kr. Culm 
pfferirt in großer Auswahl und allen 

Stücken: (317 
Kaukhölzer, Rundhölzer, 
grciter, Schaalbreiker, Sohlen 
Silmarten, Latten, eichene 
Hollen, eichene Rundhölger, 
richturs Pfahlholz, 
biene Deidjfeltanaen, 
Bruflfücke, Spikeln, 


7 fette Schweine ase een 


hat zu verkaufen. (5232) 
Kornblum, Garniee. 


3 import. Jährlingsbullen 
1 import. älterer Bulle 


ver käuflich. Dom. Roggenhauſen. 
(5236) v. Kries. 
Harzer Kanarien 
nur Sänger der edelſten Touren, 
verirgungshalber billigſt durch 5159) 
W. Gollek. Kreuzburg O/ S. 


Kleines Hotel 


bei beſcheidenen Auſprüchen Stellung 
als Gehilfe ver 1: Januar 1892 eventl. 
früher. Nähere Auskunft ertheilt (5235 
A. Danielowski, Elbing. 
Suche für meinen jüngſten Coon 
Stellung als (5284) 
eS Laudwirth Wea 
nur unter Leitung des Prinzipals. Off. 
poſtl. u N N. 8bizmo pr. Naymawo. 


Ein durch 30 jähr. landwirtbſchaftl. 
Thätigkeit praktiſch erfahrener und theo- 
retiſch durchgebildeter (5286) 

Güter - Mominiftrator 
der große Her ſchaſten dauernd mit nach: 
weislich gutem Erfolg verwaltet hat, 
ſucht unter Beibringung beſter Empich: 
lungen u. Zeugniſſe ähnlichen Wirkungs⸗ 


8 A 4 mit Saal iſt vom 1. Februar 1892 zu kreis liebi , Geneiat 
Spliche qu Mühlen bügeln, A ae u. Nr. 5145 f. d. Of. a oe gig rd 2 


Weißbucheuhol. 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
iii tries on. A 


Bretter uid Bo.ten find nac Das Gafthaus E Dilinica ver Ein Juſpektor 
6. ee gebe ch ab ba, men T. Mprit gu berechen. (5167) 25 Jabre alt, fucht, gefigs auf gute 


Aron ſohn in Mlinicz. 


Heut. Buchdruckerei 


i. Oftpr., dane Conc., 3 Blatt. Schnellpr., 
viele amtl. u. Privat: Aıb., Panierhandl, 
für 9000 Mt. b. 6500 Wik. Anz. z verk 
Divert. u. Nr. 5118 a. d. Exped. d. 


Zeugniſſe als folder oder Rechnungs⸗ 
führer Stellung. Zu erfragen in der 
Exv. des Geſelligen unter Nr 5287. 


Ein junger Zeitungsſetzer 
(Nichtverbändler) ſucht v ſofert dauernde 
Condition. Offerten u. St. H. 100 
poft!. Hany volt Königsberg i Br. 


Ein flüchtiger, zuvertárfiges 15194 


Windmüllergeſelle 


Bauplatz oder meinem ca. 4 Kim. von 
hier entrernten Walde. 
Steis auf Lager babe ich 


Pappe, Theer, 
Pappleiſten, Cement. 


Geſell. erbeten. 
Eine einzelne 


neue Schmiede 


nebſt Wohnung, in einem großen Kirch⸗ 


(5113 


y dorfe, außerdem ein gangbares kann vom 1. Januar 1892 bei mir ein⸗ 
, e=s3irermjs son (Roth tret te, Neudorf 
Rothe Krenz V ttualien-Gejdijt [hmm 9 Matote, Meudosí ver 


wozu zwecks erforderlichen Royg:n-Um- 
tauſches em nicht kleines Berrievsfapuial 
erforderlich, von fofort zu verpachten. 
Bonowski, Beſitz r, Bis kupitz 
bei Heimſoot, Kreis Thorn. 


“Galoial-Sanrene 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Kreisſtadt an der 
Bahn, iſt anderer Unternehmungen wegen 
git: flig zu baben. Anzahlung 8—11: 000 
Mark. Geſchäftszäume pachtweiſe einit: 
weilen auf 5—10 Jahre Uebernabme 
eventl. von ſogleich. Meldungen werd n 
brieflich mit Auricheift 5216 durch die 
Exp- dition des Gef. Minen erbeten. 


Eine Bäckerci 


iſt von fogl. zu verlaufen od. zu verp. 
Zu erfr. in Grützmüble b. Marienwer er 
TTT 


Pachtgeſuch. 

Ein gut gehentes Reſtaurant oder 
Garieutofa!, momöglich m 1 Jubentar, 
wird zu pach en geſucht. Kaution taun 
geſtellt werden und iſt ſpöterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Uebernahme kann gleich 
von Neujaur geſcuenen Wnfrasen wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5008 
dnd die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— nag 
Vortheilhafte Pachtung. 

Ein Gut von 515 orgen inet. 
20 Morgen Wieſen, nur Weizenboden 
ft zu verpachten. Zur Uerernahme 
webdren ca. 12 bis 15000 Mark. Zu: 
ventar complet. Offerten unter Nr. 
5100 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Guts⸗Kauf “UA 


mit 60 000 M' Baar Anz., k uft junger 
Landwirth Rittergut mit viel Holz: 
beftand, Uerernahme jeder Zeit, nur 
die Herren Beſitzer. Bitte! Aunſchla 
an meinen Beanttragten, Herin Otio 
Wirth, Cüſtriu, Vorſtadt (Güter 
Agentur) 


Reutengüter. 


Dom. Offowig bei Strelau, eine 
Meile Cha ſſee von Brombera, in der 
Näh vom Kanal. Torfſtich, Kal Korft 
nd Oſtbahn, verkauft Arbeiterſtellen 
on 10—20 Morgen Viittelveden, zur 
val te mit Roogen b ſtellt. Tesgl. 
ni tilere Bauerwirthſchaften bis ca 
100 Worgu guten Bod n. (5266) 


Sichert angenehmeGrijieng 


ür ein eingeführtes en gros 
G ſchäff, welches mit 50% im 100 
wird ein älterer ſtiller oder 
jüngerer thätiger Thellhaber mit einer 
Einlage von ca. 7000 Mk. geſucht 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 3231 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Auf ein Grund ſtück von 283 Mora. 
werden nach 24900 Mk. Landſchafts⸗ 
geldern 

10000 Mark 


mit 5 % geiucht. & fl. Offert. u. Nr. 
5143 a. d. Exped d Gefril. erb. 


6700 Mark 


hinter der Landſchaft zum 1—10 Jan. 
1892 geſ. Off a. d. Exp. d. G. u. 5148 


Ein ſtrebſamer, kautionstähiger 


Mahle u. Schneidemüller 


welcher m. d. Walzenmüllerei u. allen 
anderen Hilfsmaſchinen vollft. vert art 
iſt, ſchon mebrere Jahre größere Befchäfrg 
mühlen als Werkführer ſelbſtſt. verwaltet 
bat, ſucht, gen. auf qute Zeugn. zum 
1. J nuar 92 oder auch später dauernde 
Stung eis Werkführer. Gefl. 
Offert. u. Nr. 5106 a. d. Exped. d. 
Geſell. erb. 

Suche Stell- im mözeren Colonial: 
waaren⸗ p. p. Geichä't als 

Lehrling 

bin evangeliſch, 17 Fahre alt, kräftig, 
der deutfchen und polniſchen Sp: ache 
n ächtꝛ'a und bereits eintae Zeit beim 
Binder im Geſchäft. Offerten unter 
Ni. 5112 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 


os E — — EEE — — — 

Fur eine Verſicherungsgeſellſcha t 
(Lebens, Ausſteuer, Sterbekaſſe, Unfall 
pp.) werden 


Agenten 
n Städten und Döriern gegen hohe 
Proviſion geſucht. Offerten unt. Wr 
52:7 durch die Exped: ion des Bef eb, 
— e. 


Suche zum erſten Januar 1892 ein. 
tüchtigen, zuverläffigen, beider Landes. 
ſprachen voll oh men midtiges 

Reiſenden 
der nachweislich Priwankundſchaft in 
der Brovina mit Erfolg besuch! bat. 
Salomon. Posen. 
Spezialität ür Sammet, Seidenwaaren 
und Wollſtoſſe (5-21 


Ein gelivter und tüchtiger 
Qiureaugehilie 
kann als Expedient u. Kreisſchreiber 


eintteten (4538 
Kal. Landrafbsamt, Pr. Staroar» 


— — Sr 
ser Geſuch. ag: 
In meinem Wia ufaktu waoren⸗ und 
Ausſtattun $= Haten⸗ und Damencon⸗ 
ktionsgeſchaft findet p. ſofort ev. 15 
Ja na: 1892 sin tüchtiger 
Verkäufer 
ber u ocr einfachen Buchſuh ung und 
dem Decor ieren der Schaufenſter verte. 
ft, dauernde und angen bme Stellung. 
Königsberger, 
Saargemünd in Lothringen. 
Für ein Tuch, Vianutatturs und 
Confektions⸗Geſchäft wird zum Antritt 
per 1. Januar 1892 ein tüchtiger (5162 


Verkäufer 
aefucht. Offerten sub 127 befördert 
die Annoncen⸗Exvedttton von Haasen- 
stein & Vogler A. G., Broftfen Opr 
Fur mein Daud: und Modewaaren⸗ 
Geschäft ſuche ich per 1. Januar zwei 
tüchtige, ältere (5039) 
Verkäufer 
die der volniſchen Spiache vollſtändig 
mächtig und das Deforiven der Schau: 
fenſter verſtehen. 
Bei Meldungen bitte Abſchrift der 
Zeugniſſe und um Angabe der Gehalts: 
auſprüche. D. Becker, Rieſenburg 


anptgewinne 75000 ME 
auptgewinne 30 000 Det, 
4119 Go, zw. 75 000 Wit. 
baar ohne Abzug. 
Ziehung 28. — 30. Dezember 
1891 zu Balin in Ziehungsſaale 
der Königlichen Gener al-Lorteries 
Direction. 4000) 
Original Looſe a Mk. 3.50, 
Halbe Antveile & ME, 1,75, 
Viertel Antheil a ME. 1,00. 
Auf je 10 Loofe ein Freiloos. 
Gewinntifte 20 Pf., Porto 10 Pf. 


Oscar Böttger, 


Marienwerder Weſtpr. 


1 8 150000 Det, 
: 8 


H. Götz & Co., 
Wallentabrikanten, 
Berlin, Key delstr. 20, 


Centralfeuer-Boppelflinten la im Schuss 
v. M. 34 an 


Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50, 

Teschina, Gewehrform, v. M. 6.51 an, 

Lufigewehre (zu Geschenk geeignet) für 
Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11, 
grösser u. stärker u. 

Büchsflinten, Scheibenbilchsen. Revolver ete. 
3jähr, Garantie, Umtausch bereitwilligst, 
achnahme oder Voranszahlın 
Ulustrirte Preisbücher gratis und Funes 


Berliner ä 


Rothe of «-Lolterie. 


Hauptgew. 150 000 Ml. 


4119 Geldgewinne. 
Ziehung am 28. Dezbr. er. 
Loos 3 Vil, % Wik 29,5%, 
Auth. : 175 wit 17, 10% wit. 15, 

14 Mek. 1, % Mk. 9. 
Liſte und Porto 30 P.. TR 
LeoJoge h Bantucid).. Berlin W. 

0 D Pots da uerſtr. 71. 


x order: „Hauptir Berlin”, MES 

ZAPF 

Mil tied multado 
LA 


wer dee 


vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an 
Sch windsucht Auszehrung), Asthma, . 
Athemnoth Luftröhrencatarrh, 
itzenaffectionen, Bronchial-, 
e fcatarrh, Husten, Heiser- 
keit, B ucken ete etc. leidet. ver- 
lange und bereite sich den Brustihee (russ, 
polygonum), weicher echt in Packeten 4 1 Mk. 
i Ernst Weidemant, Liebenburg 
8. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher 
über die grossartigen und üherraschenden 
Erfolge dieser Pfiunze, über die ärztlichen 
Aeusserungen und Empfeblungen, über die 
dem Import-ur gewordenen Auszeichnungen 
informiren will, verlange daselbst gratis 
die über die Pllanse handelnde Broschüre. 


Helles Weizenmehl 


abe ein größeres Quamum günſtig ab: 
geſchloſſen und offertre zum bevorfteben: 
den Felt ſolcheg billiuft, (5193) 


Ad. Job. Michaelis, 
Leſſen Weftpr 


A CER 
Go. 100 Betvoleumfiier 


at abzugeben (5116) 
H. Schilkowski, Culm 


ch ſuche zu kaufen 5 


10 78512 Elerfeufälher 


aus guter Holländer oder Oftiruefiidher 
cerde im Alter vom ca. 3—5 Wochen. 
U a 
r auch ſucceſſi 
eis angabe erbeten. 
% Striving, Seyde 6, Leibitſch. “ Off. u. 


1892 einen 
Verkäufer 


Chriſt) mit guten Empfehlungen. 
H. Strohmenger, Culm a/ W. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Materialiſt, wird zur 
ſelbſtſtänd Leitung eines Kantinen: 
geſchäfts per ſofort geſucht. 

Kaution erforderlich. 
Selbfigeſchriebeue 
Nr. 5199 an 
lelligen erbeten. 


Ein junger Maun, Manufakturiſt 
chriſtlicher Confelfion, der polnrichen 
Sprache mächtig, 6 Jahre beim Fach, 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſteh., 
ſucht von fofort dauerndes Engagement 


als Verkäufer. 


Erprdition des we: 
Nr. 5189 durch d. Erp. b. Gef. tee : 


welcher vor kurzem ausgelernt hat, ſucht 


Ich fuche für mein Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren ⸗Geſchäft per 1. Januar der währe 


Offerten unter] lenntu fien. 


Ein älterer junger 


kaun 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Manu: 
fakturwaaren⸗Geſchäft vom San. 


u. J. dauernde Stellung. (5092 


J. Schwartz Ww., Stuhm Wor. 


köunen fofort bei uns eintreten. 
Reiſe vergüten. (5235 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 


Poſen. 


eshweiserdeqen 


anfpr. bald erbeter. 
R. Scheffler, Br. Eylau. 


Ein junger Maun 


der die Gärtnerei erlernt hat und die 
Hausarbeit übernimmt, wird verlangt dei 


Dr. Herwig, Bahnhof Schönſee. 
om 1. Sauuar 1892 ab ſuche ich 
einen Schneidemüller 

der mit Vollgatter Beſcheid weiß. 

H. Müller, 
Rorenberg Wor. 2 
Rechnungsführer und 


Hoiverwalter 
zum 1. Januar geſucht. 


Meldungen mit Zeuanißabſchriften 
und Gehalisforderung unter Nr. 5030 
beiördeit die Exped. des Gefevigen. 
a e as id DE 


Auf einem größeren Gute Weſt⸗ 
preußens wird zum 15. Jannar 1892 
ein mu Führung der Amtsgeſchäfte, 


fowie der landwürthſchaftlichen Bud: 
führung vollſtändig vertrauter evan: 
geliſcher. unverbeiratheter 
Rechnungs führer 

geſucht. Derſelbe hat auch zeitweiſe die 
Speicher verwaltung zu übernehmen und 
muß ſich über inne gehabte derartige 
Stellung durch gute Atteſte ausweiſen. 
G. fl. Offert. u. Nr. 5150 a. d. Exped. 
d. G fell. erb. 


Ei eu alt ren, eo, minitarte. 


zweiten Wirthſchaftsbeamten 


der etwas volniſch verſteht, rüſtig if 
und guie Atteſte beſitzt, ſucht bei 400 


Mark Gehalt zu N ujahr oder etwas 


ſpäter Rötterguisbeſitzer Beyer auf 


Krangen bei Br. Staraard. 
Ein älterer ef. und 
Juſpektor 
dem gute Zeuguiſſe zur Seite ſteben, 


findet zum 1. Januar 1892 Steuung 
in Tellw ig bei Poſilae. 


Zur Bewirthſchaftung eines größe⸗ 


(5113) 
(5117 


ren Rittergutes in Wpr. wird zum 1. 


Jan. oder ſpater ein tüchtiger, erf. 


Juſpektor 
ev und unverh, unter Leitung des Be- 
ſitzers geſucht. Nur ſolche, die ihre Be⸗ 
'ábigurg und Supe läſſig eit durch 
Zeugniſſe nachweiſen können, wollen ihre 
Off unt. Nr. 5220 an die Exp des 
Ge ſelligen eimeichen. Geb, n. Ueber ink. 
— . U MEDEL 


Ein älterer, gut renom., kautionsf. 
Wirthſchafter 
wird zur ſelbſtſt. Verwaltung eines 
Mühlenguts in Oſip euß en ſofort zu 
enaa, tien geſucht. Offerten m. Gehalte: 
anſprüchen erb. unter Ad. fur S. Kaflel, 
Woer ther 12, bei Dr. Hermann. 


Junger evangel. anſpruchsloſer 
Wirthſchafter 
auch Anfänger) dr aber ſicher im 
Schreiben und Rechnen, zum 1. 
Januar geſucht. Weid. möglichſt per: 
ſönlig. Dom. Gr. Plowenz bei 
Onromitt (Bahnhof). (5:37) 
Suche zum 1 Januat 1892 als 
2. Wirthſchafter 
Stellung. Gefl. Offer. sub P. R. 
vont. Strasburg Wor. erbeten. 
Ber mutteſjährige, berühmte 
Rübenun ernehmer 
ſuchen auf größern Gütern Stellung als 
Rügen unter nehmer. (5188) 
Jacob v. Offowsti, Odry. 
Dom. Dal win Kr Dufdau ſucht 


einen Rübenunternehmer 
für 200 Morgen Zuckerrüben mit 60 
Leuten. Bewerber köunen ſich unter 
1 ihrer Zeugniſſe ſofort 
u Iden. 


Ein Torſſtecher mit 
Scharwerker 
nd des Winters bei Fremdenta⸗ 
lohn auf dem Gute beſchäftigt wird, 
Lader bei freier Wohnung fofort Stel⸗ 
lung in Kl. El lernitz. 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche von 


ſofort ober fpárer y (5242) 
cinen Lehrling 


adırbarer Familie mit guten Schul⸗ 
An Sonn⸗ und Feftiagen 

ſtreng geſchloſſen. 

H. Blumenthal, Lautenburg Wor, 


aus 


ERE 
inge Shrifticher 


(N. B.) ev. auch verheiratbet, 
findet bei guter Bezahlung 
ſtändige Condition. Off. 
mit Zeuguiſſen u. Gehalts⸗ 


Heidemi 175 bei 


zum baldigen Autritt ge ſucht. 


zur Erlernung der Wirthſchaft. 


an 


Einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Januar 
3 M. Ehrlich, Bruß % pr. 
Colonfalwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
Tuche für mein Maunfaftur: m 
Modewaarengeſchäft (5256 
einen hing 

jüd. u. mit den nöthigen Sault. verfehen, 

S. Simonſtein jr., Schneidemühl. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen 
bei etwas Lohn, kann ſofort eintreten b. 
Mühlenbeſitzer H. Krüger, Freuden⸗ 
thal b. Randnitz. (5064 


Ein Müllerlehrling 
mit Lohn im 2. u. 3 Jahre, wird vom 1. 


Januar 92 gebraucht in (5244 
Mühle Boagutdh per Seblinen 


Sit Trauen u. Madchen. 


E. últ. geb. Wittwe, die gang bef. 
perfekt in feiner Küche u. femen u. grob. 
Bäckerei iſt, auch ſelbſt. Diners anzu⸗ 
richten verſt. u. ſehr geſchmackv. garnirt, 
ſucht zum 1. Jan. 92 Stellung als 


Wirthichafterin, entweder auf dem 
Lande oder im Hotel. Gefl. Offert. 
u. Nr 5289 a. d. Exp d. Geſell. erb. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
tüchtig in der Werthſchaft ſucht e. Stelle 
als Side der Haus frau oder Wirthin 
unter Le tung der Frau. Adr. u. W. 
W. 20 poſtl Zempelburg Weſtor. 

Ein junges Mädchen, welches d. 
Papiergeſch. erlernt hat, ſchneid lann, 
auch muſik, ſucht Stl. als Verkäuferin, 
Suitze der Hausfrau ode Geſellſchafterin. 
Ads eſſen u. F. R. 317 poſtl. Elbin g 
innerhalb 8 Tagen ex: rten. (5291) 

Eine ältere konceſſ 

Erzieherin 

mit beſcheidenen YU. fp iden, ſucht vom 
1. Januar 1892 Stellung, am lu bſten 
in einem Forſthauſe. Geſallige Offert. 
unter N. N. poſtl. Lippinken bei 
Biſchonswerder Wor. erbeten. (5288 
Eine gepr. Kindergärtnerin I. Ki, 
ſucht Stell auch als Stütze der Haus⸗ 
frau vom 15 Januar 1892 eventl pater, 
ertdeilt Unterricht. Offerten unter A. 
B. vofttagend Pollnow Komm. zu f. 

Kindergärtnerin 
II. ober III. Kiaſſe, durchaus zuverläſſig. 
Meld. 
unter Unyabe der G haltsforderung zu 
richten an Frau Hedwig Linke, 
(5115 Neid enburg. 

Es ſucht zum 1. Januar 1892 eme 
anſpiuche loſe N (5200 
Kindergärtnerin L Kiaſſe 
zur Beaufſichtigung der Schularbenen 
mebrerer Kinder 
& icht, Hotel Thorner Hof in Thorn 

Anfangs Januar 189. ſuche für 
mein hieſ. Kurz⸗ und BWollwaarengetey. 

eine Verfanjerin 
zu engagiren, weiche ſolid, ehrlich und 
möglichſt in der Branche Beſcheid wiſſen 
muß. Bei Meld. erfuche Abſa, ritt der 
Sande und Photographie einzuſenden. 
olniiche Sprache erwünſcht. (52,7) 
P. Meißner. Mart Nr 10, 

Zur Führung eines größeren, läuot. 

Haushaltes un er der Hausfrau, in 


Weſtpreußen, wird ein gebildetes 


Wirthſchafts fräulein 
eventl. Wittwe, aus guter Fauilie, 
beſonders in feiner Küche und Fezer⸗ 
aufzucht bewan ert, bei 240 Mark 
Jahresgebalt möglichſt ſo ort geſucht. 

Geſuche mit Zeugnißapſcpriften über 
die bisherige Thätigkeit. Angaben über 
Famillenderbältuiſſe, ſowie möglich. mit 
Photographie unter Nr. 4931 an die 
Expedition des Geſelligen er veten 

Ein ſeldſtthätiges, o dentliches 


Mädchen 


ſucht zur Stütze der Hausfrau fiir d. 


Land. A. Buſch, Kl. Grabau 
Marienwerder. (5215 
Cin gebildetes, junges 
Mädchen 


wird nach einer größeren PBrovingtals 
ſtadt Poſens für eine Familie von 4 
Kindern von 6 bis 11 J 
baldigen Antritt gefucht. Dasſelbe muß 
ſowohl zur Stütze der Hausfrau wie 
zur Beauffichtiguu 
Kinder dienen. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Anerbietungen unter Mugabe der 
bisherigen Stellung und Cinfendung 
der Zeugniſſe werden unter Nr. 5071 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
a ĩ˙ AA 2 


abren zum 


und Pflege der 


Suche zum 1. Januar 1892 ein 
junges Mädchen 
(5074 
Ida Waterftradt, Moſſin 
dei Buchholz Weſtpr. 
Suche zum 1. Januat 1892 eine 
irthin 


aus anſtändiger Familie oder eine ältere 
Beſitzertochter zur Erlernung der 


Wirthſchaft, Zeugniſſe find einzuf no. 
Frau Adminiſtrator Bonus, 
Rich nau per Schönſee. 
Ein 


indermädchen 


Kind ordentlicher Eltern, ſucht von fos 
gleich oder ſpäter 
Pröll. Roggenhauſen. 


Frau Gutsbeſitzer 

(5188) 

Aufwärterin für den Tag gut 
Unterthornerſtr. 27, 1 Tr. 


Eine Auſwärterin 


wird verlangt Blumenſtraße 29. 2 Tr. 


Vir.de8,, Gefhajftsfrennd” 
werden der Feſttage wegen 
bis Dienstag erbeten. 


„Der Geſchäftsfreund (13. Jahr⸗ 
ang), garant. Auflage 12000, 
eden Sonnabend erſcheinend, iſt 
das älteſte und verbreitetſte den {che 
Fachblatt für Mannfaktur⸗, Con: 
feftion-, Putz⸗, Weiſt⸗ und Mode: 
waaren, Tapiſſerie⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
waaren⸗ ze. und für Gufertionen 
von hervorragender Bedeutung. 
Man abonnirt für nur 60 Pfg. 
vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten 
und Landbriefträgern. (5264) 
Verlag und Expedition: 
Eduard Melchior, 
Berlin SW., Leipzigerſtr. 4. 


Feinſtes Kaiſer⸗Auszugmehl 

ff. Weizenmehl 00 

täglich frische Pfundheſe 
offerirt (4838) 


Alexander Loerke. 
0 


Zur Ausführung von 


Maurer⸗Arbeilen 


ſowie Anfertigung von Ent: 
würfen net Koſten⸗An⸗ 
ſchlägen, feiner zur Austüb- 
rung von (5095 


fenerſicheren 


Wänden u. Decken 


nach Rabitz' Patent 
empfiehlt ſich 


F. Duszynski, 
Maurermeiſter, 


Graudenz, 
Getreidemarkt. 


ee 


Auf zie 
Für 11 Mark franfoj 
geg. Roche. od. vorh. Einf, d. Belr. verſ. will, zu dem unglaublichen, ſpottbilligen Preis von nur Mark 5,—, der be: 


N 1 hochfein ſchmeck 
17 9 2Pid. großbohnigen Kaffee 
; Jeder Beſtell. wird das Buch über 
Kaffee und Thee gratis beigelegt (3887) 
Kaff⸗e⸗Verſ.⸗Geſchürt Ediger-Danzig. 


A 


Schulterkragen 
70 das allerneueſte der Saiſon, 
N ſowie (5250) 


Boas 


in verſchiedenen Fellgattungen, 

bis zu den eleganteſten, ver⸗ 

kaufe ich der vorgerückten Saiſon 
A | wegen zum Kon enpreiſe. 


Julius Weiss, 


Bh Pelzwaarenlager, 
Marienwerderſtruße 5. 


janino für Studium u. Unter- 
richt bes. geeignet. 
Kreuze. Eisenbau, Höchste Tonfiille. 


Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 

Berlin, Dresdenerstrasse 38, 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Piano-Fabrik. 


Nur 2 


koſtet 1 Sortimentskiſtchen ft. Christ- 
baumcontect, ca. 460 Stück, nur an: 
erkannt gute Waare entbal end, gegen 
Nachnahme — 3 Kistchen 7 Mk. — 
bei H. Flemming, Zucker waaren⸗ 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 
Prämlirt: London 1851, — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1820 — 

Bromberg 1880. — i 
empfiehlt ihre anerkennt vorziiglichen [$ 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
ehanik, selbst bei stirkstem Gebrauch. 
Höchste Tonftille, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestatte. — 
Diustrirte Preisverzeichnisse ; 

gratis und franco. 


Petroltumkochet, 
Spitiluskocher, 
Cafelwaagen m. Gewichte, 
Wirthſchaflswaagen 


billigſt bei € 
Alexander Jaegei, 
Gifenhond ‘una. 


Spielwanren!! 
Baumſchmuckl! 


in ſchönſter Auswahl bei (3984) 


Albert Früngel. 


(ORT ty 


E 
Inſerate für die nächſte 


— . — — ſ— LO DO O A EEE 


| 


Frachtfr. auf Pro e.Preisverz. franco. 


9 — - 1 alero * in großer en - 
a faa — | Beireideseinigungsmardhinen 
Mark ISLE 


fabrit, Dresden, u minerſtraße 4, 


Mein großes Pelwaaren-ager 


on 
Damen-Pelz-Mäntelm und bie beliebten Pelz-Radmántel in ver: 
ſchiedener Ausführung, Herren-Geh- und Beisepelze, Jagd- und 
Wirthschaftspelze, Schlittendecken, Fusssäcke, Fuss- 
taschen, Jagdmuffen, Muffen, Kragen und reizende Boas, 
Baretts, diverſe Formen, große Auswahl von Damen-Pelzfuttern, 
Stoff. und Pelzmiitzen für Herren und Knaven, Teppiche, als 
Zimmerſchmuck: Bären-, Wolfs-, Leoparden-, Fuchs-, Dachs- 
und Angora-Decken, in allen Farben, empfiehlt billigſt (60) 


Auswahlſendungen werden ſchnell ausgeführt. ng . 


2 5 2 . N ' 
Gustav Neumann, | “osa praktisches Weihnachts geschenk 


3 Kirchenſtraße 3. ¿> Famos, 


KERKERFKEREERRRKEERRHERRN 
d d einzi irklich brauchbare Stiefelk 6 
G. Schinckel, 2 wi Höchſt denkbare Bennemlichteitt des 


Auch für Sporenſtieſel! 6212) 
Cigarren⸗ und Tabak 8 Handlung Ueber 200 000 Stück bereits im Gebrauch! 
en gros & en detail, 


Preis fein polut Mark 1,50 in allen beſſeren Haushalt: uno Herrenartikel⸗ 
Geſchäften der Welt. Nach Orten ohne Niederlage fenden franko 1 Stiefel, 
Haupt : Geihäft am Seitentbor, zieher fein polirt für Mark 2. — (Vorh. Cinfendung oder Nachnahme.) 
Filiale Oberthornerſtraße 26, 
empfiehlt ſein bedeutendes Lager von 


Lingner & Kraft, Dresden. 
Cigarren, Cigaretten und Tabaken SKAKKKKKKKAKLKKKKKKKIKKGG | 
in feitber anerkannt ſchöner Waare zu ſoliden Preiſen. 


Als Neuheit find äußerſt feine Felix-Brasils in Kiſichen, Wringmaſ chinen 


berieben mit Abſchneider und Zündholz⸗Etuns nebſt Wachskerze ema € E E 
getroffen und auffallend billig (5147) Fleiſchhack⸗ und Wurſtſtopf-Maſchinen, Reibmaſchinen, 
Tafelwaagen und Wirthſchaftswaagen, 
— — 5229) 


51 
Kleine Packungen, wie in Vorjahren, à 12, 25 und 50 Stück ( 
Teſchins, Revolver, Jagdmunition, Schlitten ſchienen, 


Cigarren balte ſtets am Lager. 
Cigarrenspitzen, Tabakspfeifen, Schnupf- $ N 
Schlittengeläute, Schlittſchnhe, 
Fenergeräth⸗ und Schirmſtäuder, Waſchſtäuder, 


tabaksdosen, Spazierstöcke x. in großer Aus wahl. 
em. Waſchgarnituren, em. und verzinnte Geſchirre, 


FS I: 


BRK 


VKRRKKKKKKRS 
SEM 26 96 96 96 9696 96.96 96 


9090909696 96 9094.96 965 96 94 96 90 96 96 96 90 90 90:96 
Aufrufi! An alle Leser! Lampen 


ch bin beauftragt, chnell Geld ; ] i , iſen. 
b Be Be nate en machen, 1000 Stück hochelegante offerirt zn bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Otto Hensel, Neuenburg Weſtpr. 


7 ; ; , e 
Waslingfon-Remontoir- Uhren 3 
Carl Beermann, Bromberg, 


Preis loszuſchlagen. Gegen Nachnahme von Mk. 5 erhält Jedermann dieſe 
empfiehlt 


wunderbare Remontoir⸗Uhr mit Kryſtall⸗Flachglas u. mechaniſcher Zeiger: 
vorrichtung, ohne Schlüffel aufzuzienen. (4093) 
Wer eine gute, billige und daber überaus ſolide Remontoir⸗Uhr kaufen 
Karkoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Sorkirmaſchinen, 
Roß werke, Preſchmaſchinen, häckſelmaſchinen, Rübenſchneider 
Korureiniger, 
* o 
Trieurs, 

Univerſal⸗Schrotmühlen 


für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, (8455) 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter -Dámpf -Apparate, 


es Transportable Vichfatter-Kodkefel, mu 


Decimal-, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. eg 


teparatur⸗Werkſtatt aller Art. 


* 


eile fich, fo ſchnell wie möglich zu beftellen, ſolange der Vorrath reicht, denn fo 

eine Gelegenheit kommt nur ſelten vor. 

Zu beziehen gegen Nachnahme von der Firma 
S. Altmann. €Ervortoridaft. Wien I. Fleiſchmarkt 18 


A.-. H. F. Eckert. Bromberg 


Fupinen- W 
Entbittecuna. Al 


Einfachſtes und ſicherſtes Ve 
fahren mit unſerem 


Henze-Dämpfer P. 0. 


Das feinfte, engliſche, hohlgeſchliffene 
Silberſtahl⸗Raſiermeſſer verkaufe mit Garan⸗ 
tie & M. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten 
Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch inne h. 8 Tagen 

fſlaattet. Elaſtiſche Abzieher M. 2,13. 
(5789h) Charles Mushak, Coiffeur Graudenz. 


| für alle Getreidearten als: 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, 
= Erbſen, Widen, Bohnen, Oelſaat, 
une? Klee, Lucerne und Grasfameveien. 


Hiäckſel⸗Maſchinen, 
„ Mübenſchueider frondbck. 


Leiſtung p. Stunde ca. 40 Hektoliter, 


Oelkuchenbrecher, 
Excelsior-Schrotmühlen. 


Bewährteſte Conſtruktion, große Leiſtung, 
ſehr geringe Abuntzung. 


By 
= 


E. Drewitz, Thorn, 
Eijengiefjerei, Maſchinen⸗Fabrik und Keſſelſchmiede, 


— etablirt ſeit 18422 


endliche Jendwirtischatl. Maschinen 1, Geräte | 


zu angemiſſenen Preiſen und koulanten Bedingungen in den 
beliebteften Ausführungen. 
Nenpatentirte 


Sutter Schnell» Dämpfer 

einfach, billig, dauerhaft und un: 

übertroffen in Leiſtun ; geringſter 

Kohlenverbrauch; in Großen von 

160, 320, 460 und 630 Liter Inhalt. 
Ferner: 


Viehfutterdämpf- 
Apparate 


mit befondem Dampfentwickler 
und Kippfäſſern 


ad A A AS 


; } ift das Beſte. Ueoerau vorräthig. Man ach e uenau 
Voigts Lederfett aur Etiquette und Firma: Th. Voigt, Würz- 
burg. Hauvidevot: Fritz Kyser in Grandenz. (1223) 


. Paſſendes 
Chriſt- 1 Rosswerke, 
bun -Confect Weihnachts⸗Geſchenk! 
ee eee | Eiserne Celdschränke 
Berfende bovon gegen Maga. 1 Mike ea. 4 U. Kassetien. waagen, alle Art. Pferderechen, Kartoffelſortirer, Ziegelpreſſen. 


440 Stück für M. 3.— 


Robert Tilk, Thorn. 


Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Dampfaulagen 2c. 2% 


—— — (fe 
Bei Einſendung von M. 3.50, (Militär 


M. 3.20) eder bei Entnahme von 3 Kisten Relz-Kiehen und 


franco. Kiſten mit größerem ober beſſ rem EE FFC TTT : 1 TAT De um = x 
Lenſecte von R. 350 bie g. 00. Be Keulen, Ein feiner, gut erhaltener (5219) Reinen Rebenfaft, a. eig. G, aft 


iſten mit ff. : Damhirsch-Rücken u. Keulen, te rt. aut, 4 1 roth 100, weiß 80 Pi, off. 
4 N ; teilt, blutfriſch, billigft, Reiſe⸗Gehpelz en Sch. eker. Lehrer, 
wa | Nounaugen, 12, 8 u. 6½ Mi. p. Schock, mit dunkelblauem Tuch⸗ und Biber⸗ 7 
6. Ricksmann, Dresden, Humboldstrasse 1, Caviar, Wit. 3,25 p Brd_ab bier empf. | befag, iſt billig zu verkaufen durch Eine jette ſchwere gu 
M. B. Redantz-Elbing, E. Hartmann, Kürfchnermeifier, 7 Doſſoczyn. N 
Wildpret⸗ u. Stefiſch⸗Exporthdlg. Biſchofswerder. verkauft Kornb lum, Doſſocz 
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